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Weihnachten.
D a s Weihnachtssest verkündet uns wieder die frohe B o t­

schaft: „E hre sei G ott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menschen ein W ohlgefallen!" Möchte sie doch heute tief in 
unser Aller Herzen dringen, wo der G em üther sich allerhand 
M ißtrauen , Unzufriedenheit, M ißstimm ung und Zaghaftigkeit 
bemächtigt ha t! I m  Hinblick hierauf wurde jüngst im Reichs­
tage von berufener S e ite  ausgeführt, daß w ir keinen G rund  zur 
Verstimmung hätten, daß vielmehr „die Zustände in Deutschland, 
ihre Unterlagen und Erscheinungen auf politischen, wirthschast- 
lichen und anderen Gebieten, immer noch mindestens so gut 
sind, wie in  irgend einem anderen Lande und daß w ir keine 
Veranlassung haben, einen Tausch m it dem einzugehen, w as 
in anderen Ländern in  dieser Hinsicht vorhanden ist." Diese 
treffenden W orte werden vielleicht hier und da einen Um­
schwung anbahnen helfen, aber weit größere Macht über 
den Cyrtstenmenschen hat die vom Himmel verkündete B o t­
schaft, wenn w ir ihr n u r unsere Herzen willig öffnen und Einkehr 
halten.

„A n diesen Klang von Jugend  auf gewöhnt", kann er auch 
jetzt zurück u ns in das Leben rufen. Die gnadenspendende, 
selige, fröhliche Weihnachtszeit macht u ns Alle empfänglicher für 
Zeichen der Liebe und verscheucht in uns den H ang nach T adel 
und Uebelwollen: w ir find auf den Frieden mit einander an ­
gewiesen und all die Freundlichkeiten, die der eine dem anderen 
an dem Festtage erweist, stimmen u ns selig und fröhlich; denn 
sie find das Abbild, der Abglanz der großen G nade, die der 
Christenheit an  diesem T age  gespendet worden, und wie w ir uns 
dieser G nade freuen sollen, so freuen w ir u ns auch der G aben, 
welche die Herzen der Menschen unter einander verbinden und 
mit D ank erfüllen, und an  denen w ir unsere Freunde und W ohl­
thäter erkennen.

„E hre sei G ott in  der Höhe" —  das ist die H aup t­
m ahnung des Weihnachtsfestes. S ie  lenkt unsere Blicke dahin, 
von wo unser Leben seinen A usgang nim m t und wo es sein 
Z iel hat. J e  gottesfürchtiger w ir sind und je mehr w ir G o tt 
allein die Ehre geben, desto mehr werden w ir in uns und mit 
Allem, was uns beschicken ist, zufrieden sein. D ie Gottesfurcht 
ist der sichere Ankergrund für das Schiff unseres Lebens, das 
ohne sie nur allzu leicht an  den Klippen und Untiefen des ir ­
dischen D aseins zerschellen würde. Egoism us und H arder haften 
der menschlichen N atu r mannigfach an  und diese Gefühle treten 
bei jeder Gelegenheit hervor. Aber den Christenmenschen geziemt 
es, in sich selbst dagegen anzukämpfen und ihre Blicke nach oben 
-u richten. I n  der T h a t, jetzt kommt die M ahnung zu rechter 
Zeit, daß w ir G ott die Ehre geben und u n s  dessen erinnern , 
daß unsere Geschicke in des Allerhöchsten H and liegen, daß das, 
W s uns beschwert, nicht ohne seinen W illen geschieht, ja  vielleicht 
zu' unserem Besten ist.

Geschieht das in dem rechten Geiste, dann wird auch „D er 
Friede auf E rden" in  unsere Herzen einziehen. Diesen Frieden 
sollen wir suchen, und w ir werden ihn finden, wenn w ir uns 
mit göttlichem, m it echt christlichem Geiste erfüllen. E iner trage

des anderen Last, ru ft uns dieser Geist zu. W ir sollen u ns 
also gegenseitig helfen und unterstützen, sollen ein einig Volk 
von B rüdern  sein, der eine dem anderen opfermüthig beistehen 
und wo es sich um das allgemeine Beste handelt, sollen w ir uns 
nicht mürrisch den Pflichten entziehen, die die N ation  wie der 
einzelne zu tragen h a t: der Friede kann n u r durch die Ueber­
einstimmung der Herzen verwirklicht werden, und an  dieser 
werden w ir wenn w ir ehrlich sein wollen, durch keinerlei V or­
gänge des öffentlichen Lebens verhindert. I m  V ertrauen auf 
unseren Kaiser, der kein anderes Z iel hat, a ls  den Frieden u n s   ̂
zu w ahren, müssen wir bestrebt sein, kraftvoll das zu erhallen,  ̂
w as wir in großen Kämpfen und m it großen Opfern errungen ! 
haben. S

„D em  Menschen ein W ohlgefallen!" A us der Gottesfurcht 
entspringt der Friede, au s dem Frieden das W ohlgefallen, d. h. 
die zufriedene, die heitere S tim m u ng , welche der Lohn aller 
ordentlichen und ehrlichen Arbeit ist. Diese S tim m u ng , welche 
in jedem Hause die Fest- und Feiertage beherrscht, wird auch 
unser Volk erfüllen, wenn es von dem bösen Geiste der Ueber- 
hebung und des Neides sich nicht überw ältigen läßt und ernstlich 
bestrebt ist, der großen V ergangenheit sich würdig zu zeigen in 
Eintracht, Opferm uth und V aterlandsliebe!

politische Tagesschau.
Von einem m it den maßgebenden Kreisen in  Füh lung  

stehenden B erliner Korrespondenten wird der „Schief. Z tg ."  ge­
schrieben : „Z u  B eginn seiner Erw iderung auf die In te rp e lla tion
der Abgeordneten B r ü h !  und Dr .  v. M a r q u a r d e r n  
sagte der R e i c h s k a n z l e r  in  der Reichstagssitzung vom 16. 
d. M .: „D er Gedanke, an  L ö w e  die Gewehre zurückzugeben
oder künftig bei ihm nicht zu bestellen, sei der S ta a ts -  und 
Reichsverwaltung noch nie gekommen." W äre schon dam als der 
B rief der F irm a Löwe an  B oulanger bekannt gewesen, so würde 
der H inw eis auf die Zukunft wahrscheinlich unterblieben sein und 
dem Zweifel Platz gemacht haben, eine F irm a, die in ihrem 
geschäftlichen Eifer auch Gegnern des Reiches gute W aare 
zu Kriegszwecken zu liefern wünscht, neue S ta a tsa u fträ g e  verdiene.

D er „H am b. K orr." schreibt, wohl offiziös: D er neue
B erliner Korrespondent des „Newyork H erold" berichtet, der 
K a i s e r  habe sich in  G egenw art des Reichskanzlers und des 
Chefs des Generalstabes m it einer das W ort oi taouisosZ rc. 
umschreibenden Bemerkung sehr abfällig über die R e d e  d e s  
K r i e g s m i n i s t e r s  vom ersten T age der M ilitärdebatte a u s­
gesprochen. Nach In fo rm atio nen  an  guter S telle  ist die Nachricht 
rein erfunden.

D a s  „M  i l i 1 ä  r w o ch e n b I a t t"  veröffentlicht einen 
Artikel über die K r i e g s f o r m a t i o n  d e s  f r a n z ö s i ­
s c h e n  H e e r e s ,  nach welchem die Gesammtsumme der fran ­
zösischen K riegsform ation 1787* /, B ataillone, 32  Kompagnien 
In fa n te rie  und Jä g e r , 650  Eskadrons, 1022  B atterien  beträgt. 
I m  J a h re  1870  betrug die französische Feldarmee 368  B a ­
taillone In fa n te rie  und Jä g e r , 16 B ataillone M arineinfanterie , 
115 neugebildete vierte B ataillone, 115 Depotbatatllone, zu­
sammen 614  Bataillone. D ie Kriegsform attonen haben sich

somit seit 1870  um  1173  B ataillone, 308 Eskadrons, 4 9 0 8  
Feldgeschütze vermehrt.

D er Abgeordnete, welcher die bekannte E inladung  zu einer 
V ersam m lung der B erline r Deutschsozialen in sehr entschiedenen 
Ausdrücken abgelehnt hat, ist endlich gefunden. Die „ S ta a tsb .-  
Z tg ."  erklärt heute, das in der Versam m lung de» B ürgervereins 
der Halle'schen Thorbezirke verlesene Schreiben w ar auf einer 
Karte m it dem S tem pel des Reichstages geschrieben und trug  die 
Unterschrift: „B ernhard  F reiherr von M innigerode, M itglied
des Reichstages." — D ie „S taatS b .-Z tg ."  bemerkt hierzu, wenn 
H err von M innigerode jetzt in Abrede stelle, der Verfasser dieses 
Schreibens zu sein, so bleibe n u r die Annahme übrig, daß das­
selbe gefälscht gewesen sei. D er „S ta a tsb .-Z tg ."  ist ein kleines 
M alheur passirt; das M itglied des R e i c h s t a g e s ,  F reiherr 
B e r n h a r d  von M innigerode ist nicht konservativ, sondern 
Welse und verdankt seine E inladung wohl n u r der Namensgleich­
heit m it dem vor kurzem in das A b g e o r d n e t e n h a u s  
gewählten Freiherrn  W i l h e l m  von M inntgerode-Rosfitten.

Ueber die n e u e  P a r t e i ,  die von den H erren von 
Schröder - Pogelow  und v. d. Heydt ins Leben gerufen werden 
soll, giebt die, anscheinend zum offiziellen P arte io rg an  erkorene, 
„Westd. Allg. Z tg ."  wettere Enthüllungen. Danach soll gleich 
nach W iedereröffnung der P arlam en te  in  B erlin  eine öffentliche 
V ersammlung stattfinden, zu welcher bereits mehrere hundert 
angesehene M änn er au s allen Gegenden Deutschlands ihr E r­
scheinen angemeldet haben. Auf dieser V ersam m lung soll über 
die endgilttge Fassung des P rog ram m es beschlossen werden. D er 
vorbereitende Ausschuß wird sofort nach den P arlam en tsferten  
mit den Vorständen der monarchischen M ittelpartei ver­
handeln, um die Vereinigung derselben zu einer einzigen P a r te i  
zu erzielen zwecks Abwehr der Gefahren, welche vom A ntisem itis­
m us und der Sozialdemokratie drohen. F a lls  die M ittelparteien  
ablehnen, wird die „N ationa lparte i"  allein vorgehen.

W ie nachträglich erst bekannt w ird, hat das I n t e r v i e w  
des „M atin"-R edakteur H e n r y  d e s  H o u x  erst a ls  Druck­
bogen dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  vorgelegen; und ist darum  
erst m it bedeutender Verzögerung die Veröffentlichung erfolgt. 
Auf diesem Wege wollte der Fürst, durch frühere E rfahrungen 
gewitzigt, etwaigen M ißdeutungen für alle Fälle vorbeugen, und 
soll es bet ähnlichen Veröffentlichungen in  Zukunft stets so ge­
halten werden.

D ie i t a l i e n i s c h e  K a m m e r  hat sich vorgestern bis zum 
25. J a n u a r  k. I .  vertagt, nachdem sie noch die V erlängerug des Budget- 
provtsoriumS und die Jn a rtik u liru n g  des königlichen Dekrets, 
betreffend die Zuckersteuer und die Reichssteuer angenommen. Z u  
guterletzt verkündete der P räsiden t noch, daß die B u reaus der 
Kam mer der Verlesung des A ntrags C o lajannt betreffend eine 
parlamentarische Untersuchung über die Zettelbanken zugestimmt 
hätten. D aß  dies für so manchen gerade kein begehrte» W eih­
nachtsgeschenk sei w ird, braucht wohl nicht erst versichert zu werden.

D ie Enthüllungen des früheren Polizeipräfekten Andrieux, 
der der P a n a m  a k o m  m i s s i o n  eine potographische Abbildung 
de« Verzeichnisses vorlegte, welches die bereit« bekannten N am en 
der Em pfänger der von T hterröe ausgestellten Checks enthält.

Eine zehnte Sinfonie.
Weihnachtsnovelle von E l i s e  Polko.

------------------ (Nachdruck verboten).
(Fortsetzung statt Schluß.)

W arum  sollte nicht auch ihn einm al solch' ein Z ufall em- 
V th eben ?  W arum  sollte m an auch nicht einm al seinen Nam en 
le unter denen, die rastlos gearbeitet? M it welchem Eifer 

erte er in allerlei alten Büchern nach solchen Thatsachen herum 
und fand auch imm er reiche Ausbeute. S ie  alle, die er bewun 
derte, hatten im Dienste der heiligen Cäcilia gestrebt, gerungen, 
ge ,en, gewartet, genau so wie er. W enn er sich selbst nun  

^  ch in  dem kühnsten T ra u m  nicht messen konnte und wollte 
t irgend einem von ihnen, wenn er sich auch nicht würdig 

D die Schuhriem en irgend eines Heroen zu lösen, so er-
zj, M e  er sich. ja im G runde auch n u r ein einziges e tw as: seine 

"wpfung einm al hören zu dürfen. E s w ar eine E igenart, daß 
K imme- sein Puckel so abschickte, daß er um  die W eihnachts- 

eine A ntw ort rechnen zu dürfen meinte, die zwar nie 
. jener Zeit kam, die aber doch hätte kommen können. Diese

> Wartung w ar seine einzige Christfreude jahrelang. W enn der 
E ilige Abend hereiübrach, die Kirche im Lichterglanz schimmerte, 
Utid die Andächtigen jener tröstlichen und heiligen Botschaft 
^ s c h ie n  vom göttlichen Kindletn, dann w ar es ihm, a ls  müsse

- "ch seinen ganz besonderen T heil erhalten an der großen 
auf Erden. M it besonderer Lust vertiefte er sich nach 

eendigung des Gottesdienstes in seine O rgelphantafien, und mit
> n feierlichen Them en au s dem herrlichen W eihnachtS-O ratorium  
!S großen Leipziger K antors mischte sich eine rührende Weise

^ u t t " ^ "  S e th u s  C alvifius, das W iegenlied der gnadenreichen

^  „Joseph, lieber Joseph mein.
H ilf m ir wiegen mein Kindelein."

, ,  ^  ^  unten uoch lauschten trotz aller Kälte und der
löschenden Kerzen, das w aren im m er n u r die, welche keine 

"l»ch Hause zu kommen, weil niem and sie vermißte 
^  ch erwarrete und keine H and ihnen ein Bäumchen anzündete, 

ter denen saß auch die blonde, blauäugige W aise und träum te

unter den weichen Klängen von V ater und M utter, die im 
Himmel w aren und m it der Christbescheerung auf ihr Kind 
warteten.

W enn der Jo h a n n  N ., der junge K antor, endlich nach 
Hause ging, —  ach, die Fenster w aren imm er dunkel —  so 
hörte er doch immer eine S tim m e in  seinem Kinderherzen flü­
stern: „E in  B rief liegt da, sie werden deine S in fo n ie  bringen!"

J a ,  zuweilen schimmerte wirklich etwas vom Tische herüber, 
wenn er e in tra t, aber es w ar ein Päckchen —  das Kind kehrte 
von seiner wetten W anderung zu seinem V ater zurück. M an  
konnte sein O pus jetzt nicht brauchen —  vielleicht in der nächsten 
S a is o n ; m an bat ihn, einm al „gelegentlich" wieder anzufragen.

Aber ein kostbares Geschenk bescheerte ihm doch das Christ­
kind an einem W eihnachtsabend : ein liebes junges W eib. Als 
der junge K antor nämlich au s der Kirche in 's  Dunkel hinaus- 
tappte in den Schnee, kreuzte eine Frauengestalt seinen Weg. 
E s w ar da eben eine abschüssige S telle , der F uß  der Eilenden 
glitt au s , und plötzlich hielt der Erschrockene sie in  seinen A r­
men. A ls er auf die süße Last herabblickte, sah er im Schein 
des M ondes, der am klaren W interhim m el stand, zuerst eine 
goldene Haarflechte, die sich aus dem verhüllenden Tuche drängte 
und gleich darauf das blasse liebliche Gesicht seiner Schülerin  
M a ria , und ihre erschreckten Augen begegneten ganz nahe den 
seinen. W ie es dann kam, daß ein W ort das andere gab, und 
wie sie sich gestanden, w as sie im S tillen  längst für einander 
gefühlt, das wußte n u r der Christengel. Thatsache w ar, daß 
beide a ls  verlebtes P a a r  in das H aus des H errn  Bürgerm eisters 
traten . D a  gab es freilich gewaltiges Geschrei und Zusam m en­
schlagen der Hände und heimliches eifriges A brathen, indem m an 
jedem der Verlobten unter dem S iegel der Verschwiegenheit m it­
theilte, daß der andere schwindsüchtig sei.

Trotzdem w aren aber beide im F rüh ling  schon M ann  und 
F rau . A ls nun  das S tillleben  zu zweien begann, da konnte 
der K antor absolut nicht begreifen, wie er es eine so lange Le­
benszeit a ls  einzelner ausgehalten. S o  zu jeder S tu n d e  einen 
lieben Jem and  in  nächster Nähe zu haben, m it dem m an über 
alles, w as Kopf und Herz erfüllte, reden konnte, w ar doch gar

zu schön. Und wie gut ließ fich's komponiren, wenn da in der 
Ecke vom Fenster eine junge F ra u  saß, den Kopf über eine 
N äharbeit geneigt, und sanfte, zärtliche Augen zu ihm herüber 
sahen, heiler und sonnig, so oft er auch Hinblicken mochte. N ur 
daß es so ordentlich überall aussah, erschreckte ihn bisweilen —  
es gab nichts mehr zu wühlen und zu suchen, und m an brauchte 
nie etwas herunter zu fegen von der Klavierbank, wenn m an 
sich darauf setzen wollte. Auch die Pünktlichkeit des M ittagessens 
ließ ihn imm er au f's  neue erstaunen, —  früher w ar er hin- 
übergcgangen in das W irth shaus, wenn es ihm gerade einfiel; 
etwas Aufgewärmte» fand sich dort imm er für ihn. Jetzt speiste 
er wie ein Fürst und gab doch nicht mehr G eld au«. Am mei­
sten erstaunte er aber über die Geschicklichkeit seiner kleinen 
M arie im Notenabschreiben. W er konnte ahnen, zu welchen 
D ingen eine F ra u  zu gebrauchen w ar?  E s w ar ein Glück, daß 
sie keine S in fo n ien  komponiren konnte, da hatte er doch wenig­
stens eine Arbeit vor ihr voraus. Und der K antor w ar jetzt 
m it Abschluß seiner neunten beschäftigt —  im G runde hatte er 
es also genau so weit gebracht wie der große Beethoven. N eun 
S in fon ien  und doch keinen T o n  gehört! D a s  brannte und 
brannte fort und fort trotz allen häuslichen Glückes. M arie  be­
griff nicht, daß nicht alle Konzert-Direktoren und Kapellmeister 
der W elt die Hände nach den S in fo n ien  des geliebten M annes 
ausstreckten. W ie w ar es n u r möglich, daß ein M an n , der 
neun S in fo n ien  geschrieben, wie Beethoven, noch unbekannt sein 
konnte, und nun  gar solch' eine Seele von einem M anne!

Aber die Vorzeichnung der beiden Menschenleben duldete 
kein Glück. A ls es den höchsten G ipfel erreicht hatte —  a ls  
der Schrei eines Kindes das kleine H aus durchzitterte —  da 
nahm  es auch ein jähes Ende. D a« w ar um  die W eihnachts­
zeit. Im m e r und imm er wieder bat die junge M utte r den ge­
liebten M ann  um  die M elodie des W iegenliedes des alten S e - 
thu s C alvtfius . . und unter seinen Klängen schliefen sie beide 
ein, M u tte r und Kind, um  nie wieder zu erwachen auf E rden : 

„Joseph, lieber Joseph mein,
H ilf m ir wiegen mein Kindelein."

(Schluß folgt.)



w irbeln  im m er noch neuen  S ta u b  in  der P an am a-K an a l^ A ffa tre  
auf. V orgestern  A bend fand  noch eine K onferenz im  Ju s tiz ­
m in iste riu m  s ta tt, deren E rg eb n iß  w ar , daß noch vorgestern 10  
Polizeikom m issare in  spä ter S tu n d e  zur P o lize ip rä fek tu r  b e ru fen ; 
n a tü rlich , um  In s tru k tio n e n  fü r  neue V erh aftu n g en  in  E m p fan g  
zu nehm en. U nd  so geh t's  von T a g  zu T a g . W ie  soll d as
en den?  . ,  ^

D ie  b u l g a r i s c h e  „ S w o b o d a "  kündigt die H e ra u s ­
gabe eines B uches a n , d a s  alle geheim en D okum ente en th a lten  
soll, die vom  D okum entendiebstah l in  den A rchiven des russischen 
K o n su la ts  in  Rustschuk u n d  der russischen G esandtschaften in  
B ukarest h errü h ren . —  W e n n  dies so w eiter geht, so w ird  d as  
letzte J a h rz e h n t unse res  J a h rh u n d e r t s  das der „ E n th ü llu n g e n "  
g e n a n n t w erden müssen.

Nach e iner M e ld u n g  des R euterschen B u re a u s  a u s  T e h e ra n  
vom  2 3 . d. en tbeh rt die Nachricht verschiedener B lä t te r  von  einer 
ernstlichen E rk rankung  des S c h a h s  v o n  P e r s i e n  jeder 
B e g rü n d u n g ; der S ch ah  befindet sich vollkom m en w ohl._______

Deutsches Hteich.
Berlin, 2 3 . D ezem ber 1 8 9 2 .

—  S e . M a je s tä t der K aiser em pfing heute den G eheim en 
K om m erzien ra th  K ru p p  a u s  Essen u n d  beehrte denselben m it 
e iner E in la d u n g  zur T a fe l .

—  A u s  P o ts d a m  w ird  gem elde t: E s  v e r la u te t in  w ohl­
un te rrich te ten  H ofkreisen, daß  der K aiser beim  N eu jah rsem p fan g e  
der kom m andirenden  G en e ra le  eine längere  u n d  wichtige A nsprache 
beabsichtige, deren I n h a l t ,  abweichend von frü h e ren  G epflogen­
he iten , sofort der Oeffentlichkeit übergeben  w erden solle.

—  S e in e  K önigliche und  K önigliche H oheit der K ro n ­
p rin z  w ird , der „K reuzze itung" zufolge, ein K ieler G y m n as iu m  
besuchen. S e .  M a je s tä t der K aiser kaufte a ls  künftige Residenz 
fü r  den K ro n p rin zen  d a s  B efitzthum  Forsteck.

—  D e r  P a p s t h a t dem erkrankten C e n tru m sab g eo rd n e ten
P e te r  R eichensperger durch den K a rd in a l R a m p o lla  folgende 
Depesche zugehen la s te n : „ D e r  heilige V a te r  e rth e ilt den ap o ­
stolischen S e g e n  dem from m en  u n d  hochverdienten P e te r  ReichenS- 
perger in  schwerer K rankheit u n d  w ird  ihn  im  G ebete dem 
H e rrn  em pfehlen ."

—  L a u t M e ld u n g  der am tlichen „ W ie n e r  Z e i tu n g "  ist dem 
Fürstb ischof von  B r e s la u ,  D r .  K opp, der O rd e n  der E ise rnen  
K rone 1. Klasse verliehen  w orden.

—  F ü rs t B tsm arck  h a t seinen Besuch bei der gräflichen 
F a m ilie  H oyos in  F iu m e  fü r  den ganzen M o n a t M ä rz  zugesagt.

—  D e r  königliche G e n e ra llie u te n a n t z. D . K nothe ist am  
2 1 . ds. in  G ro ttk a u  nach la n g en , schweren L eiden im  A lte r  von 
7 7  J a h r e n  entschlafen.

—  D e r  deutsche K om m issar fü r  die W e ltau ss te llu n g  in  
C hicago , G eh. R e g ie ru n g s ra lh  W e rm u th , ist in  C hicago ange­
kom m en u nd  h a t seine T h ä tig k e it begonnen .

—  D a s  preußische K u ltu sm in is te r iu m  bere ite t eine S ch u l-  
A usste llung  fü r  C hicago vor. W ie  die „K reuzztg ." h ö rt, find zu 
dem  Zwecke fast 3 0 0  0 0 0  M ark  au sg ew o rfen , und  es w ird  e ifrig  
gea rb e ite t, die verschiedenen O bjekte, die eine V orste llung  von  
den deutschen S ch u le in rtch tu n g en  gew ähren  können, zusam m en­
zubringen . A ls  V ertre te r  des K u ltu sm in is te r iu m s w ird , wie v er­
la u te t , P ro fe s to r  D r . W ätzold nach C hicago gehen.

—  H ofpred iger a. D . S töcker leidet noch im m er a n  seinem  
a lten  H a lsü b e l, wodurch er am  R eden  v erh in d e rt ist. I n  dem 
G o ttesd ienste  im  S ta d tm isf io n sh a u se  p red ig t er seit e tw a v ie r  
W ochen nicht m ehr.

—  D e r  „R eichsanze iger"  veröffentlicht am tlich die V e r ­
lä n g e ru n g  des H an d e lsp ro o tso r iu m s m it R u in ä n ie n  b is  zum  3 1 . 
J a n u a r .

—  D a s  deutsche A ntiskavereikom itee h a t den C o m p ag n ie ­
fü h re r  L angheld  zum  bevollm ächtigten V ertre te r  am  V ik to ria  
N y an z a  e rn a n n t ,  um  eine einheitliche L eitung  alle r im  letzten 
J a h r e  in  d a s  S een g e b ie t en tsand ten  E xped itionen  herbeizuführen .

—  E in e  neuerliche M e ld u n g  des S ta tio n sc h e fs  von  B ukoba , 
L ie u te n a n t H e rm a n n , besagt, daß  E m in  P asch a , au f dem 
M arsche zum  K ongo begriffen sei.

—  D e r  sozialdemokrattsche A bgeordnete S ta d th a g e n , der be­
kanntlich a u s  der R echtsanw altschaft ausgeschlossen w orden  ist, 
bestre ite t, je m a ls  bew ußt G eb ü h ren  in  zu g roßer H öhe erhoben 
zu haben u nd  e rk lä rt, er habe, um  eine öffentliche V e rh an d lu n g  
u n d  K larleg u n g  der S ach e  zu erzw ingen, gegen sich selbst A nklage 
w egen angeblicher G ebü h ren ü b e rh eb u n g  erhoben.

—  P a r a g r a p h  5 des Gesetzes, betreffend die P rü f u n g  der 
L äufe  u nd  Verschlüsse der H andfeuerw affen  tr i t t  am  1. J a n u a r ,  
der R est des Gesetzes am  1. A p ril 1 8 9 3  in  K raft.

—  I m  preußischen F in an z m in is te riu m  ist eine in teressante 
Erbschaftsstatistik  aufgestellt w orden . D arn ach  h a t m a n  berechnet, 
daß in  P re u ß e n  jährlich  1 2 0 6  M illio n e n  M ark  v e re rb t w erden. 
D a v o n  en tfa llen  a u f  V erw an d le  in  g rader L in ie  m ehr a ls  zwei 
D r i t te l ,  näm lich 8 1 0  M illio n e n , aus E hega tten  1 1 6  M illio n e n , 
a u f  Geschwister 1 0 6  M illio n e n , a u f  Nachkommen von G eschwistern 
9 9  M illio n e n , au f S tte f -  u nd  S chw iegerverw and te  13  M illio n e n , 
a u f  A doptiv- und  eingekindschastete V erw an d te  5 * /. M illio n en  
M a rk , fe rn er a n  P en s io n e n  und  R e n te n  an  P e rso n e n  a u s  dem 
H au ss tan d e  des E rb lasse rs  7 5 6  0 0 0  M k., au f  na tü rliche , vom  
V a te r  anerkann te  K inder 8 5 3  4 0 0  M a rk , au f Z u w en d u n g en  zu 
W ohlthätigkeitS -, gem einnützigen und  UnterrichtSzwecken 4 2 3 1 1 0 0  
M a rk , au f V erw an d te  b is  zum  sechsten G ra d e  einschließlich 
16  3 2 7  5 0 0  M ark  und  a u f  E rbschaft in  allen an d e ren  F ä lle n  
3 0  1 9 2  5 0 0  M ark .

— D ie  B e tr ie b se in n a h m e n  der preußischen S ta a ts b a h n e n  
im  N ovem ber ergeben zum  erstenm al w ieder eine M e h re in n ah m e 
gegen d as  V o rja h r . D ieselben  be trugen  7 4  7 8 8  6 4 4  M a rk , d as 
ist 3 179  5 6 8  M ark  m ehr a ls  im  gleichen M o n a t  des V o rjah re s .

Ausland.
Wien, 23 . D ezem ber. A n beru fener S te lle  w ird  bündigst 

versichert, die deutsche R e g ie ru n g  sei u n te rrich te t, daß die 
m aßgebenden m ilitärischen F ak to ren  die E in fü h ru n g  der zwei­
jä h rig en  D ienstzeit in  O esterre ich-U ngarn  vorerst fü r  u n d u rch fü h r­
b a r  h a lten .

Rom, 2 3 . D ezem ber. A n S te lle  des von W ien  abberu fenen  
O b ers tlieu te n an ts  B ru s a ti  ist O b ers tlieu te n an t P o llio  zum  d iesseiti­
gen M ilttä r-A ttac h ö  in  W ien  e rn a n n t w orden.

R o m , 2 3 . D ezem ber. W ie v e r la u te t , w ü rde u n te r  den im  
nächsten K onsisto rium  zu e rnennenden  15  K ard in ä len  auch der 
J e s u i t  S te in h u b e r , T heo loge  a u s  der apostolischen P ö n ite n t ia r ie  
in  R o m  sein. D em selben  soll seine bevorstehende E rn e n n u n g

b ere its  m itg e th e ilt w orden  sein. ? .  S te in h u b e r  ist eine R eihe 
von  J a h r e n  R ektor des K ollegium  G erm a n icu m  in  R o m  gewesen.

L o n d o n , 2 3 . D ezem ber. D ie  W a h l des an tiparnellitischen  
D e p u tir te n  D a o it t  (N o r th -M e a th )  ist, w eil die W ä h le r  von den 
K lerikalen  in  unzulässiger W eise bee in fluß t w orden  w aren , fü r  
u n g ilt ig  e rk lärt w orden . __________

Arovinzialnachrichte».
Avnitz, 22. Dezember. (Kaiser Wilhelm-Denkmal). Gestern fand hier 

unter dem Vorsitz deS H errn Landraths D r. Kautz eine Besprechung über 
die Kaiser Wilhelm-Denkmalssrage statt. E s  wurde beschlossen, das 
Denkmal entweder aus dem Holzmarkte nach Verlegung des Krieger­
denkmals oder auf dem Strohm arkt zu errichten. Die bisherigen S am m ­
lungen haben einen E rtrag  von 6089 Mk. ergeben. Z u einem engeren 
Ausschuß wurden gewählt 20 H erren aus S ta d t und Land.

Neuteich. 22. Dezember. (Deputirte). I n  der letzten S tadtverordneten­
sitzung wurde Herr Bürgermeister Wiese zum D eputirten auf dem nächsten
westpreußischen S tädtetage in  T h o r n  gewählt. „ „

Osterode, 21. Dezember. (Um wandlung des Realgymnasiums). Heute 
traf hier die Nachricht ein, daß der Herr M inister der geistlichen, U nter­
richts- und Medizinal-Angelegenheiten, dem Antrage der städtischen Be­
hörden entsprechend, die U m w andlung unseres Realgymnasiums in ein 
humanistisches Gymnasium genehmigt hat.

Rössel, 21. Dezember. (Als Kuriosum) durfte zu erwähnen sein, 
daß hierselbst ein neugebildeter Gesangverein „behufs gedeihlicher E n t­
wickelung" beschlossen hat, von der W ahl eines Vorstandes abzusehen.

W ongrow itz, 22. Dezember. (Rentengüter). D as R ittergut S arb ia , 
H errn v. Gersdorff in Kirchen-Popowo gehörig, 1940 M orgen groß, soll 
in Rentengüter umgewandelt werden.  ̂ ^

W irsitz, 20. Dezember. (Unglück). Heute früh wurde der Fleischer 
Löppen aus Labsens bei Ferguson todt unter seinem W agen gesunden. 
Gestern Abend w ar er au s Witzleben abgefahren und bei der Dunkelheit 
in einen Hohlweg gerathen. Hier ist wahrscheinlich der W agen gestürzt, 
und zwar so, daß K. erschlagen wurde.

Schneidem ühl, 21. Dezember. (Strafprozeß), E>n Aufsehen erregender 
S trafprozeß fand heute vor der Strafkammer statt. Angeklagt waren der 
Landw irth Peter von Chelmicki au s Lawica und der Kaufm ann Jtzig 
David Krohn auS Czarnikau, und zwar ersterer wegen Urkundenfälschung 
und versuchten Betruges und letzterer wegen Beihilfe zur Urkunden­
fälschung. v. Chelmicki, welcher ein Vorwerk seines V aters in  Pacht 
hatte, aber die Bewirthschastung wegen Nichtinnehallung der Bedingungen 
ausgeben mußte, w ar infolge seiner weit über seine Einkünfte h inaus­
gehenden Ausgaben in finanzielle Schwierigkeiten gerathen und hatte in 
dem K aufm ann Krohn, einen übel beleumdeten M anne — derselbe hat 
bereits wegen V erleitung zum Meineide, Betrug und Arrestbruch drei 
Ja h re  Zuchthaus und ein J a h r  drei M onate G efängniß verbüßt — einen 
Helfer in  der Noih gesunden. Ch. hatte bereits bei diesem F inanzm anne 
große Vorschüsse ausgenommen, welche allmählich auf 28500  Mk. aus­
gelaufen w aren, wovon jedoch etwa 18000 Mk. durch Verwandte des 
von Ch. gedeckt worden sind. Z ur Tilgung der Reftschuld brachte nun  
v. Ch. ei»es Tages einen mit der Namensunterschrist seines V aters ver­
sehenen weißen Zettel, welchen der Angeklagte von Ch. angeblich aus 
Diktat des Krohn mit einer Wechselverbindlichkeit von 10 000 Mk. au s­
füllte Dieser Wechsel wurde nach etwa Jahresfrist eingeklagt, aber nickt 
eingelöst, weil der alt- H err v. Ch. bcstritt, jemals seinem Sohne einen 
solchen Blankowechsel zur Versügung gestellt zu haben. Der S ohn  gab 
an, diesen Zettel vor etwa 10 Ja h re n  von seinem V ater erhalten zu 
haben, w as dieser jedoch in Abrede stellte, vielmehr als wahrscheinlich be­
zeichnete. daß diese Namensunterschrist au s seinen Schriften entwendet 
sein müsse, da er niem als seine Unterschrift zu solchen Zwecken, am aller­
wenigsten seinem leichtsinnigen Sohne, zur V erfügung gestellt haben 
würde. A us einer großen Zahl von Briesen, welche v. Ch. jun. an 
Krohn gerichtet hatte, in welcher er seinen Schuldner flehentlich bat, den 
Wechsel nicht auszuklagen, erhellt zur Genüge, daß der Angeklagte v. Ch. 
sich sehr wohl bewußt w ar, einen unrechtmäßigen Gebrauch von der 
Unterschrist seines V aters gemocht zu haben. Dem Angeklagten Krohn 
wurde zur Last gelegt, diesen unrechtmäßigen Gebrauch einer Urkunde 
unterstützt zu haben, da er au s den finanziellen und persönlichen V er­
hältnissen des jungen v. Ch. sehr wohl habe entnehmen müssen, daß das 
Jnkurssetzen eines so hohen Wechsels eine unbefugte H andlung sein müsse. 
Der Gerichtshof hielt beide Angeklagte für schuldig und verurtheilte von 
Chelmicki zu 2 Ja h re n  G efängniß und 2 Ja h re n  Ehrverlust und Krohn zu 
2 Ja h re n  Zuchthaus und 4 Ja h re n  Ehrverlust.

S chroh, 21. Dezember. (Verhaftung). U nter dem dringenden V er­
dachte, den Schmied-meister Höft hierselbst am vergangenen S onn tag  
Abend auf der Dorfftraße erschlagen zu haben, ist der Besitzersohn August 
D onner hierselbst verhaftet worden.

G ostyn, 22. Dezember. (E in betrübender Unglücksfall) ereignete sich 
hier. Die F ra u  Gutspächter Pülscken aus Kossowo suhr mit ihrer 
17jährigen Pflegetochter Bertha Vieck aus einem W agen; die Pferde 
gingen durch und, um der drohenden Gefahr zu entrinnen, sprang tue 
V aus dem Wagen, schlug aber mit dem Kopfe derart gegen das S traßen- 
pflaster, daß sie besinnungslos liegen blieb und vom Platze getragen 
werden mußte. D as bedauernswerthe Mädchen starb infolge der erlittenen 
Verletzungen nack wenigen S tunden . „  ^  ^

G to lp , 20. Dezember. (Kornverkaufs-Genossenschaft). Gestern V or­
mittag tagte hier eine von H errn v. Voß-Boschpol geleitete Versammlung 
zum Zweck der G ründung einer pommerschen Kornverkaufs-Genossenschaft. 
Nachdem Herr v. G raß-K lanin und Herr v. Knebel-Döbritz-Gersdorfs ein­
gehend die Zwecke und Ziele einer Kornverkaufs-Genossenschaft a u s ­
einandergesetzt hatten, erklärte sich die Versammlung einstimmig mit den 
vorgeschlagenen M aßnahm en einverstanden. Um eine solche Genossen­
schaft inS Leben zu rufen, müssen mindestens 25 000—30 000 Tonnen 
Getreide (Weizen, Hafer und Roggen) insgesammt von den Produzenten, 
welche ihr beitreten wollen, gezeichnet werden. Die definitive B ildung 
der Genossenschaft sollte noch im Laufe desselben Abends in Belgard 
geschehen, wohin die oben genannten Redner sofort abreisten.

<LoLalnachrtchten.
T horn , 24. Dezember 1892.

— ( P e r s o n a l v e r L n d e r u n g e n  i m H e e re ) . M eisner, Vize. 
feldwebel vom Landwehrbezirk Thorn zum Sekondeleutenant der Reserve 
des Infan teriereg im ents von G rolm an (1. posen.) Nr. 18 befördert. 
Ertel, Sekondelieutenant von der Resen e des UlanenregimentS v. Schmidt, 
(1. pomm.) N r. 4, der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Gestorben ist der G üter­
expedient Torner in Kreuz. Pensionirt sind Stationsvorsteher zweiter 
Klasse Zimm ermann in Rogasen, Stationsassistent Völz in Gnesen und 
Bahnmeister Sckeibke in Sckwarzenau. Die P rü fung  haben bestanden 
Bureauassistent Rost in Danzig zum Eisenbahnsekretär, die Zeichner- 
aspiranten Becker und M ittm ann in Bromberg zum Zeichner, Kanzlei, 
aspirant P range in Thonr zum Kanzlisten, die Zimlsupernumerare 
Grützmacher in Königsberg i. P r ., Kraatz in Köslin, Reger und Roth- 
haupt in Bromberg zum Güterexpedienten, S ta tionsasp iran t K arthaus 
in Vietz zum Stationsassistenten.

— ( P r ü f u n g  v o n  S t a t i o n s a s s i f t e n t e n ) .  Dieser Tage 
hat bei der königl. Elsenbahndirektion in Bromberg die P rü fu n g  von 
Stationsassistenten zu Stationsvorstehern 1. Klasse stattgefunden. Von 
sechs Stationsassistenten haben drei bestanden

— ( I m  B e z i r k  de s  B e t r i e b s a m t s  T h o r n )  fallen auf der 
Strecke Thorn-Allenstein die Güterzüge am 25. und 1. J a n u a r  mit A us­
nahme der Züge 392 und 1062 aus. Auf den Strecken Thorn-M arien- 
bürg und Graudenz-Soldau kommen am 25., 26, d. M . und am l.k . M . 
keine Güterzüge zur Ablassung; ebenso die Güterzüge der Strecke Thorn- 
Alexandrowo mit Ausnahm e der Züge N r. 1235 und 1236. D as durch 
den Ausfall der Güterzüge frei werdende Personal soll zur Verstärkung 
deS Personenzugpersonals während der Festtage und zur Herbeiführung 
der S onntagsruhe für einen größeren Theil den Personals dienen, so 
daß womöglich jeder Fahrbeamte in den Feiertagen einen Ruhetag 
erhält.

— (D ie  E l e m e n t a r l e h r e r - W i t t w e n -  u n d  W a i s e n k a s s e )  
für den Regierungsbezirk M ariknwerdcr hatte im verflossenen RechnungS- 
jähr eine Einnahme von 124 933,26 Mk. inkl. eines StaatszusckufleS 
von 74615,37 Mk. An Stellenbeiträgen durften n u r 697,50 Mk. ge­
zahlt werden, die Gemeindebeiträge betrugen 24 746,25 Mk. F ü r Pensio­
nen wurden 110 337,31 Mk. verausgabt, das Vermögen des Fonds, dem 
im letzten Ja h re  wieder 14 541,05 Mk. zugeführt wurden, beträgt 
227 282,17 Mk.

— ( V e r g n ü g u n g e n )  für die Feiertage sind in  großer Zahl an ­
gekündigt. Da sind zunächst unsere wohlthätigen Vereine, welche für die 
Festtage A rrangem ents getroffen haben. F ü r  den Nachmittag des ersten Feier­
tags hat die Kriegerfechtanstalt ihre Freunde und G önner nach dem 
„W iener Cafä" eingeladen, wo Konzert der Artilleriekapelle, Verlosungen 
rc. und zum Schluß ein Tanz stattfindet. Der Fechtverein für S tad t 
und Kreis Thorn begeht am zweiten Feiertage nachmittags 4 Uhr im 
G artensaale des Schützenhauses eine große Weihnachtsfeier mit Vokal- 
und Jnftrum entalkonzert, das von der Ulanenkapelle und den Humoristen 
des Vereins ausgeführt wird. D as Program m  der Theaterdirektion haben 
w ir bereits an anderer Stelle erw ähnt. Die Kapelle des In fa n te r ie ­
regiments von der M arwitz wird im Artushofsaale an beiden Feiertagen 
abends und am ersten auch in einem M atinee-Konzert um 11 Uhr wirken. 
Die ausgestellten Konzertprogramme sind besonders genußversprechend. 
Der prächtige S a a l wird noch durch zwei mächtige Tannenbäum e ge­
schmückt werden, um die Weihnachtsstimmung, der schon in den Musik­
stücken Rechnung getragen wird, zu erhöhen. I m  Schützenhaussaale 
wird am ersten und dritten Feiertage die Ulanenkapelle allein konzertiren. 
Auch hier ist ein entsprechendes P rogram m  festgestellt. I m  „W iener 
Cafs" in Mocker tr itt am zweiten Festtag eine Tyrolergesellschaft aus. 
Dieselbe besteht au s sechs Damen und sechs Herren, welche durchweg 
tüchtige Kräfte sein sollen. S o  ist das Festtags-V ergnügungsprogram m  
sehr abwechslungsreich und jeder Geschmack kann Befriedigung finden. 
Auch zu Ausflügen ladet das günstige W etter ein. Fehlt auch die Scklitt- 
bahn, so lockt doch das Vergnügen auf dem Eise, dem hoffentlich wacker 
gehuldigt werden wird. Daß die Festtage einen fröhlichen V erlauf nehmen 
und alle für dieselben gehegten P läne  in ihrer A usführung begünstigen 
mögen sei unser Wunsch.

— ( W e i h n a c h t s b e s c h e e r u n g ) .  Heute V orm ittag kamen die 
Zinsen auS dem M aurermeister Jo h . Gottfried Poesch'schen Legat durch 
die Herren Arm endeputirten zur Vertheilung. E s w urden ältere Bürger 
und F rauen , die unverschuldet durch Sckicksalsschläge, Krankheiten in 
ihrem Erwerbe zurückgekommen oder arbeitsunfähig geworden sind, mit 
10 bis 15 Mk., auch Bewohner des B ürgerhospitals mit Gaben bedacht. 
E s sind den Bedachten wieder die nächsten Sorgen  abgenommen, und 
jeder derselben gedenkt mit Dank des edlen Handwerksmeisters, der dies 
Legat gestiftet hat. I n  Thorn sind noch drei Legate für gleichen Zweck 
gestiftet, von Mindt-Engelcke, Herm. Sckwartz-Wien und Adolph Gieldzynski- 
Thorn. D as Poesch'sche Legat ist das größte.

— ( S p e n d e ) .  A us einem bei der Polizeibehörde vorhandenen 
Fonds w urden heute wie in früheren J a h re n  von H errn Polizeiinspektor 
Finkenstein zehn verschämte Arme mit Geldspenden bedacht.

— ( T h e a te r ) .  F ü r  die Feiertage hat die Theaterdirektion nicht 
weniger als drei N ovitäten angesetzt. Am Sonntagabend geht die jüngste 
erfolgreiche N ovität von Ad. L 'A rronge: „Lolo's V ater" in Szene, am 
M ontag gelangt die neueste Bühnenarbeit von K arl Laufs (Autor von 
„Pension Schöller", „E in  toller Einfall") und zwar der lustige Schwank 
„Der stille AssociL" zur Erstaufführung, welches Stück bereits an 46 
Bühnen mit großem Heiterkeitserfolg gegeben wurde, während der 
Dienstag die lustige Posse: „Flotte M änner" , eine N ovität von Schätzler- 
Perasini bringen wird. Nach dem Vorgang größerer S täd te  finden an 
den beiden ersten Feiertagen auck Nachnuttags-Vorstellungen zu bedeutend 
ermäßigten Preisen statt: (1. P arquet 60 Pfg ., 2. P arquet 30 Pfg.). Am 
S onn tag  Nachmittag gelangt Schillers „Kabale und Liebe" zur A uf­
führung, während der M ontag Nachmittag der heiteren Muse gewidmet 
ist. Außer M ilitärkonzert und der Aufführung des einaktigen Lustspiels: 
„Eine vollkommene F ra u "  und der Posse: „Eine verfolgte Unschuld" 
besteht das reichhaltige Program m  aus komischen Gesangsvorträgen, 
Kouplets und Quodlibets. — Allen Theaterfreunden, welche noch nicht die 
Bekanntschaft m it diesem Ensemble gemacht haben, welches sich hier bereits 
einen guten R uf erworben, bietet sich in den Festtagen ausreichend Ge­
legenheit, dies nachzuholen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
gericktsrath Moser den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsräthe Neitsch, Kah, Schultz I I  und Gerichtsasiessor Mickalowsky. 
Die Staatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. — V erurtheilt 
wurden der Arbeiter A nton Jablonski aus K1. Mocker wegen einfachen 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 6 M onaten Gefängniß, der A r­
beiter Adolf Schmidt aus Thorn wegen einer gleichen S tra fth a t zu 
6 M onaten G efängniß, der Arbeiter Jakob Kalinowski aus Thorn wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu 3 M onaten Gefängniß, 
der Maurergeselle Jo h a n n  Stabelski au s Culm wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 2 M onaten G efängniß, der Arbeiter M artin  Jasinski 
aus Leibitsch, z. Z. in Haft, wegen schweren Diebstahls zu 3 M onaten 
Gefängniß, der Zimmergeselle August Kremin aus Culm, z. Z. in  Haft, 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung und Widerstandes gegen die S ta a ts ­
gewalt in zwei Fällen, in einem Falle zugleich in Jdealkonkurrenz mit 
Bedrohung der Begehung eines Verbrechens zu einer Gesammtstrafe von 
9 M onaten G efängniß. Drei Sacken betr. Stempelsteuerdesraudation, 
Majestätsbeleidigung und schweren Diebftahl, wurden vertagt.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  w urden schwarze Frauenstrüm pfe in der Breiten- 
straße und vor 14 Tagen eine Kette mit blauen S teinen in der Brom- 
berger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,10 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt. Der E i-gang  ist heute etwas stärker als gestern.

Dieser Nummer liegt ein Wand- und Notizkalender 
pro 18S3 für unsere geehrten Abonnenten bei.

(*) Podgorz, 24. Dezember. (Verschiedenes). Gestern hatten unsere 
Armen einen Festtag. Um 3 Uhr hatte der Wohlthätigkeitsverein 15 
Kinder und mehrere arme W ittw en in das Sckmul'sche Lokal geladen 
und bei prangendem Tannenbaum  überreichten ihnen die Vorstands­
mitglieder reichlich bemessene N ahrungsm ittel und Kleidungsstücke. 
Dem Vereine gebührt für sein wohlthätiges S treben öffentlich Dank. Eine 
besondere Freude wurde noch an demselben Tage um 7 Uhr abends 19 
armen Kindern in dem Heyder'scken Restaurant bereitet. Beim S kat­
spiel in diesem Lokal w ar ein nennensw erthes Sümmchen zusammen ge­
bracht, welches hinreichte, um für die Kinder Kleidungsstücke von Kopf 
bis F uß  zu beschaffen, die ihnen hier überreicht wurden. Herr Prediger 
Endem ann hielt eine Ansprache, die auf die Bedeutung des Festes hinwies, 
woraus die Kinder Weihnachtslieder sangen. Alle Beschenkten verließen 
in freudiger S tim m ung den O rt, wo ihnen so viel Liebe gezeigt worden 
w ar. — Herr Rafalski hat sich bei dem mitgetheilten Unfall eine er­
hebliche Rückgratverstauchung zugezogen, auch seine F ra u  ist verletzt 
worden. N ur die A ufregung machte sie stark, den Weg nach der Woh­
nung allein zurückzulegen. — Der Bureauassistent L., welcher sich in der 
vorgestrigen Nackt erschoß, hat die unselige That nach einem neben ihm 
vorgefundenen Zettel zu schließen wegen Schulden im geringen Betrage 
vollführt. Der Schuß erfolgte in den M und, die Kugel ging durch den 
Kopf. — Am ersten Feiertage (morgen) giebt die bayrische Jodler-, 
Konzertsänger- und Sckuhplatt'l-Tänzergesellschaft im Sckmul'scken S aale  
ein Konzert. Der bekannten und beliebten aus sechs Damen und sechs 
Herren bestehenden Gesellschaft stehen günstige Empfehlungen zur Seite.

(?) A u s  dem Kreise T horn , 23. Dezember. (Verschiedenes). Der 
diesjährige trockene Som m er hat überall großen Wassermangel hervor­
gerufen und oft genug sieht man Leute au s großer E ntfernung und mit 
vieler M ühe das nöthige Wasser für die Wirthschaft herbeischaffen. 
Stellenweise sind B runnen  versteckt, die mehr als reichlich daS nöthige 
Wasser für die Wirthschaft und nächste Umgebung lieferten. Vielleicht wird 
der stellenweise recht reichlich gefallene und nun  zu Wasser gewordene 
Scknee dem Wassermangel etwas abhelfen. — I n  dieser Zeit sollte es 
kein Bienenwirth unterlassen, nach seinen Im m en  zu sehen; denn sehr 
oft nisten sich in dieser Zeit Mäuse gerade in die stärksten und hontg- 
reicksten Stöcke ein und wenn der Bienenwirth im F rüh jahr seinen 
S tan d  revidirt, sieht er zu seinem Entsetzen, welchen ungeheuren Schaden 
ihm die M äuse verursacht haben. D arum  aufgepaßt! — Die Ferkel 
halten sich in diesem Ja h re  noch immer ziemlich hock im Preise und 
bilden oft auch für die ärmere Bevölkerung eine gute Einnahmequelle. 
F ü r  ein P a a r  6 —7 Wocken alte Ferkel werden 24 bis 27 Mk. gezahlt. 
— Am 20. d. M . wurden auf dem Gute Dreilinden von einigen Schützen 
109 Hasen zur Strecke gebracht, ein Beweis dafür, daß die Jag d  aus 
Hasen in diesem Ja h re  eine recht ergiebige ist. — Heute beginnen rn 
den ländlichen Schulen des hiesigen Kreises die Weihnachtsferien un 
dauern  bis zum 3. J a n u a r .  _________________________

( E r l e d  i g t e  S c h u l s t e l l e n ) ?  Stelle zu Pirklitz7 Kreis StuhM , 
evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Engel zu Riesenburg-.



Stelle zu Wentfin, Kreis Sckwetz, kathol. (Kreissckulinspektor Menge zu 
Tucbel). Lehrerinstelle an der Mädchenschule zu Culm, kathol. (Kreis- 
sckulinspektor Dr. Cunerth zu Culm).

M annigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  D a s  kaiserliche Gesundheitsamt macht be­

kannt: I n  Hamburg sind während der letzten T age weitere 6 
Cholerafälle festgestellt worden, von denen 2 tödtlich verlaufen  
sind; ferner wird aus Wandsbeck ein eingeschleppter Erkrankungs­
fall gemeldet.

( F a c h a u s s t e l l u n g ) .  I m  M onat J u li  k. I .  veran­
staltet der Centralvorstand des Verbandes „B und deutscher 
Schuhmacher - Innu n gen "  zu B erlin  eine Ausstellung von 
Schuhmacher-Lehrlingsarbetten, verbunden m it einer Fachaus­
stellung von Leder, Schäften, Maschinen und sonstigen Schuh­
macher-Bedarfsartikeln rc. für das ganze deutsche Reich, wie im  
Jahre 1 8 8 6 . Alle Anfragen und Anm eldungen zu dieser A us­
stellung sind an den königl. Hoflieferanten R . Esser, B erlin  6 ,  
Alexanderstr. 5 5 , zu richten.

( K o n k u r s ) .  Ueber das Vermögen der Gebr. Ronacher 
und deren M utter ist gestern beim Berliner Amtsgericht Konkurs 
eröffnet worden. D er erste Prüfungsterm in findet am 23 . 
Januar statt.

( E i n S t r e i k  b e i  e i n e r  k ö n t g l i c h e n B e h ö r d e )  
ist am Donnerstag im Reffort der Direktion der indirekten 
Steuern eingetreten. A n dem Streik waren 36 H ilfsdiätare be- 
theiltgt, welche zur Ausschreibung der Personallisten zur S elb st­
einschätzung für die Gewerbesteuer engagirt waren und denen 
nur der P r e is  von 5 ^  P fenn ig  per B la tt zugestanden wurde 
statt 8 P fenn ig , worauf sie gerechnet hatten, sodaß sie bei an­
gestrengter Arbeit höchstens auf 2 ,1 0  bis 2 ,2 5  Mark pro T ag  
kommen konnten.

( E i n e  v e r g i f t e t e  G e b u r t s t a g s t o r t e )  beschäf­
tigte vor einiger Zeit die Berliner Krim inalpolizei. E in dort 
bedienstetes Mädchen hatte zu ihrem Geburtstage eine Torte  
zugeschickt erhalten, nach deren Genusse sowohl das Mädchen 
selbst, a ls  auch ein Kind der Herrschaft erkrankten. D er S e n ­
dung hatte nur ein Zettel beigelegen, auf welchem die W orte 
standen: „Guten Appetit — I-oK vrs". Eine chemische Unter­
suchung des Restes der Torte ergab, daß der Zuckerguß derselben 
stark mit Strychnin versetzt worden war. Nach dem unbekannten 
Absender ist seitdem vergeblich gefahndet worden; später hat sich 
herausgestellt, daß das betreffende Dienstmädchen mit einem Kauf­
mann Leo Cohn zu S te ttin  ein Verhältniß unterhalten hat, 
welches nicht ohne Folgen geblieben sein soll. Cohn ist jetzt auf 
Requisition der Staatsanw altschaft unter dem Verdachte des ver­
suchten Giftm ordes verhaftet worden.

( U n t e r s c h l a g u n g ) .  D er Stadtrath  R ißm ann in 
Zerbst wurde am 2 2 . d. MtS. wegen Unterschlagungen ihm von  
der S ta d t vertrauter Gelder verhaftet. Zugleich ist der Konkurs 
über sein Vermögen eröffnet.

( D e r  S t e i n m e t z  W e s e n d r u p )  aus Tanten ist, wie 
schon gemeldet, in Osnabrück verhaftet worden. D ie  „O snabr. 
Zig." meldet darüber: W ie bekannt, hatte das Tantener A m ts­
gericht einen Haftbefehl gegen Wesendrup erlassen, um ihn wegen 
M üßigganges und Nichternährung seiner Kinder zur V erantwor­
tung zu ziehen. N un war es der hiesigen P o lize i gelungen, 
Wesendrup in einer hiesigen Steinhauerei, wo er Beschäftigung 
gefunden, zu ermitteln. E s wurde mit Rücksicht auf die um ­
laufenden Gerüchte, nach welchen Wesendrup sich a ls Thäter 
des Lantener Knabenmordes bekannt haben sollte, bereits am  
S on n tag  nach Xanten M ittheilung gemacht und angefragt, ob 
Weiendrup zu verhaften sei. Am M ontag-Abend traf der Haft- 
°esehl ein, der unverzüglich ausgeführt wurde.

( G e f a n g e n e n  - R e v o l t e ) .  1 70  Gefangene des 
Preisgerichts in Königgrätz revoltirten gestern wegen schlechter 
^erpflegung und überfielen die Aufseher. Durch requtrirteS M i- 
utär wurden die Aufrührer bewältigt und die Rädelsführer der 
Revolte in Ketten gelegt.
. ( T o d t  a u f g e f u n d e n ) .  D er jüngste 18jährige S o h n  
A s Führers der schwedischen Landmannpartei und Reichsbank- 
Bevollmächtigten Liß O lof Larßon, Schüler des Neuen G ym ­
nasiums in Stockholm, wurde m it einer Schußwunde im Kopf 
u seinem Zimmer todt aufgefunden.

Hingesandt.
Das von den Straßen und aus den Rinnsteinen entfernte und ab­

gefahrene Eis, mit allerlei schmutzigen Abgängen gemischt, wird an dem 
Weichselufer auf der gepflasterten Anlegestelle der Danziger Schlepp­
dampfer abgeladen. Hierdurch wird die Anlegestelle, die an und für sich 
durch die ausgelaufene Melasse im Sommer schon sehr schmutzig, noch 
mehr verunreinigt und erfordert zum Frühjahr wieder viele Kosten für 
Reinigen jenes Platzes. Den Fuhrleuten mag doch ein anderer Ablade­
platz. z. B. auf den Sandländereien der Stadt angewiesen werden, die 
vielen in dem Eise und dem Schnee enthaltenen Dungstoffe würden dort 
Nutzen schaffen. k—

Neueste Wachrichten.
Hamburg, 23 . Dezember. Nach der M ittheilung der 

Cholerakommisfion des S e n a ts  sind heute zwei Cholerafälle fest­
gestellt worden, einer mit tödtlichem A usgang in der S ta d t, der 
andere in dem Vorort Hammerbroock.

P aris , 23 . Dezember. I n  der Kammer begründete der 
Deputirte M illewoye seine gestern angekündigte Interpellation  
über die Auslassungen zweier ehemaliger Ministerpräsidenten be­
züglich der Verwendung gewisser Panam agelder. Floquet, welcher 
auf den Deputirtenbänken saß, erwiderte, keine Regierung könnte 
bei der Vertheilung der Fonds für Veröffentltchungszwecke > 
unbelhetligt bleiben, welcher bedeutend höher a ls der Geheim­
fonds und für die Vertheilung an die B lätter bestimmt sei. Er 
habe seinerseits keinerlei Forderung gestellt, auch das Geld nicht 
verwaltet. Rouvier bestritt, daß seine Regierung von der Ueber- 
wachung und Vertheilung der Panam agelder etwas gewußt habe, 
und erklärte, er gebe zu, für geheime Fonds 5 0  0 0 0  Franks von 
Vlasto entliehen zu haben, welche er Herrn Retnach zurückgezahlt 
habe. Er habe aber nicht gewußt, daß das Geld von der 
Panamagesellschast herrühre. (Unruhe, Bew egung.) M illevoye 
ist der Anficht, daß die Auflösung der Kammer unabweisltch sei 
angesichts des öffentlichen M ißtrauens. Er wird zur Ordnung 
gerufen. Ministerpräsident R ibot erwidert, das Land ist ruhig 
und ist m it uns. E s w ill Ehrlichkeit in der Politik , aber zugleich 
die Republik nicht angreifen lasten. Er fragt, ob man das 
Verdikt der Gerichte nicht abwarten könne. (S e h r  gut! links. 
Lärm rechts.) M an wolle den Repräsentanten der Regierung  
den Prozeß machen und verfolge einen politischen Zweck. D ie  
Regierung lasse sich aber weder beunruhigen noch einschüchtern 
uud werde die gegenwärtige Campagne überwachen. W er glaube, 
es existire keine Regierung, täusche sich. D ie  Regierung werde 
bei Gelegenheit zeigen, daß sie keine ihrer Pflichten unerfüllt 
lasse. (Lebhafter B eifall.) D ie Kammer nahm m it 2 5 3  gegen 
91  S tim m en  die Tagesordnung m it Vertrauen für die Regierung  
an. — D er S e n a t hat den Antrag auf V erfolgung von fünf 
Senatoren  angenommen.

Telegramme.
P a r i s ,  24. Dezember. Die Panamakommission ver­

hörte die Deputirten S a lis , Flouquet und Msge. Dieselben 
bestätigen, sie hätten die von Uves Guyot in der Budget­
kommission gethanen Aeußerungen gehört, wonach eine Liste 
der in der Panamaangelegenheit kompromittirten Deputirten 
Carnot übergeben worden sei. Die Kommission beschloß, 
während der parlamentarischen Ferien im Ja n u a r täglich 
Sitzungen abzuhalten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Berlin, 23. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen Markt zum Ver­
kauf: 319 Rinder, 2521 Schweine (dabei 619 Bakonier), 1155 Kälber, 
285 Hammel. — Der Rinderauftrieb wurde ziemlich ausverkauft. Die 
Montagspreise leicht erzielt. — Der Markt in inländischen Schweinen 
verlies recht rege. Die Preise stiegen rapid und es wurde schnell geräumt. 
Gesucht war wie gewöhnlich vor Festtagen, leichte Waare. 1. war nur 
in nicht nennenswerther Zahl vertreten, 2. und 3. brachte 53—54 Mk. 
für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Auch Bakonier waren bei fester 
Haltung des Geschäfts schnell vergriffen und erzielten 47—48 Mk. für 
100 Pfund mit 50 Pfund Tara aufs Stück. — Bei Kälbern war der 
Auftrieb für den letzten Markt vor dem Fest schwach beschickt, deshalb 
zogen die Preise erheblich an. 1. 62—68, ausgesuchte Waare darüber; 
2. 56—60, 3. 45—55 Pfg. für ein Pfund Fleischgewicht. — Hammel, 
sämmtlich Ueberständer vom großen Markt, wurden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  23 .Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000Lt. Loko kontingentirt 48,75 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
24. Dez. 23. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, ° / s ..........................
Preußische 4 o/§ K s n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / § ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oefterreickische K red itak tien ...............................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  Dezbr.-Jan....................................
A p ril-M a i.............................................................
loko in Newyork...................................................
zen :  loko ........................................................
Dezbr........................................................................

Dezbr.-Jan...............................................................
A p ril-M a i.............................................................

R ü b ö l :  Dezbr...............................................................
A p ril-M ai.............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er Dezbr..............................................................
70er A p ri l-M a i...................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt.

202-50
202-35
9 9 -9 0

106-90
6 3 -4 0

9 6 -7 0
177—
165-75
169-30
151-75
1 5 3 -
7 8 -

1 3 1 -
135—
1 3 3 -
135-20
5 0 -5 0
5 0 -  60

5 1 -  20 
3 1 -5 6
3 0 -  50
3 1 -  90. 

resp. 5 pCt.

202-05
201—70

9 9 -9 0
106-80
63—40
61—90
96—70

176-50
165-25
169-25
151-75
154-50
7 7 -V .

1 3 2 -  
135—
1 3 3 -  20 
1 3 5 -
5 0 -1 0
5 0 -2 0

5 0 -9 0
3 1 -4 0
3 0 -  50
3 1 -  80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Dezember 1892.

We t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z en  unverändert, 130-131 Pfd. bunt 137-138 M., 132-133 Pfd.
hell 140-141 M., 134-135 Pfd. hell 142 M.

R o g g e n  unverändert, 122-123 Pfd. 115 M., 124—126 Pfd. 116 bis 
117 M.

G erste Brauwaare 130—140 M., feinste Sorten theurer, Futterwaare 
106-110 M.

Er b s e n  Futterwaare 121—123 M.
H a f e r  130-135 M.____________________________________________

Thorner Marktpreise
am Freitag den 23. Dezember.

B e n e n n u n g
niedr.I 

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

niedr.Ihöchster
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 2 20 2 60
Gerste. . . „ 13 50 14 50 Eier . . . Schock 3 80 — —
Hafer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 4 40 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 80 — 90
Erbsen . . „ 13 50 14 00 Steinbutten. „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 50 Schleie . . „ 1 — 1 20
Weizenmehl. „ 7 20 14 20 Hechte. . . „ — 80 1 —
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Karauschen . „ 1 — — —
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Barsche . . „ —80 — 90
Rindfleisch Zander . . „ 1 40 — —

v.d. Keule . 1 Kilo — — — Karpfen . . „ 1 20 1 40
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 20 — 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir i tu s . . — — 1 20
Schmalz . . ,, 1 70 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt halte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr war 
sehr rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 60 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
50—60 Pf., pro Kopf, Wirsingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Rosenkohl 40 Pf. pro Pfd., 
Grünkohl 10 Pf. pro Pfdd., Petersilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. 
pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Wrucken 5 0 -6 0  Pf. pro 
Mandel, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10—25 Pf. pro Stange, 
Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Wallnüsse 
25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,80 Mk. 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 3,50—4,00 Mk. pro 
Paar, Gänse 5,00—5,50 Mk. pro Stück, Puten 4,50—5,00 Mk. pro 
Stück, Hasen 2,50 Mk. pro Stück.

S o n n t a g  am 25. Dezember .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 48 Minuten.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Dienstag den 27. Dezember, abends.

Bekanntmachung.
Jrn Auftrage der Königlichen Kreiskaffe 

ZU Thorn werde ich
Mittwoch den 28. Dezbr. I8S2 

vormittags U Uhr
"  K lan is law v w o -S ln szew o 'o r W alde

40 Kiesern-Stämme
Ug-N rückständiger Steuern öffentlich meist- 

 ̂ Wege der Zwangsvollstreckung 
u gen gleich baare Bezahlung versteigern. 

6yorn den 23. Dezember 1892.
Vollziehungsbeamter.

namentlich auch Gar­
dinen, werden sauberA «  « s c h k ,  . . . . . . . . .

Mit. uud geplättet Bromb.-Vorstadt, 
— 4. vt. Bestellungen auch per Post.

Standesamt Thorn.
Meldet*- ^  24. Dezember 1892 sind ge-

1 * als geboren:
S . des Arbeiters Friedrich 

unekel^E^ 2- Wanda, unehel. T. 3. Erich, 
AugÜj S  Alfred. S . des Schiffers
urbeit^L ^  5. Arthur, S . des Vor-
Könia Lietz. 6. Hugo, S . des

St^l^vlsionsaufsehers Oskar Kersten.
des Schuhmachers Johann

Ävsevb ^  ^runislaw , S. des Arbeiters
Gustav 9. Paul, S . des Arbeiters
Ztttv 10. u. 11. Margarete und
2riedrick m ^-"^öch ter des Tapezierers 
T. 12. Martha, unehel.
Goldack , )ur,..Sohn des Müllers Gustav 
^uliur ?^ ilie , T. des Wallmeisters

utzky. 15. Anna, T. des Stabs-

- 1  *>. gestorben:
^ M ü h l e n w e r k -  

U T„ L ^ T H i e s .  2. Bruno, I I .  8 M. 
Lydia. zT-des Arb. M artin Mirezki. 3. 

I -  1 M. 14 T., T. des Geschäfts-

Verreist bis Dienstag 
Abend.

M I m E
_______ prakt. Zahnarzt.
HHei U ach laß regu lirungen  und Arrs- 
^  e inandersehungen  empfehle ich mich 
als gerichtlich vereideter Taxator und 
Auktionator.
HV 'H V U ek S ii« )  Thorn, Bäckerstr. 12.

5'chlM e W urfMhltu.
gute Qualität, billigst zu haben bei

k v p IttH v sk i, Coppernikusstr. 39.
agenten Victor Hinz. 4. Margarethe, 6 I .  
3 M. 28 T., T. des Maurers Johann 
Heinrich. 5. Theodor, I I .  4 M. 20 T., 
S . des Schuhmachers Peter Zalewski. 6. 
Eigenthümerfrau Anna Ludwichowski geb. 
Gdaniec, 66 I .  6M . 7. Paul, 11M .4T ., 
unehel. S . 8. Stanislaus, 2 M. 19 T., S . 
des Kutschers Franz Pokorniewski. 9. 
Maria, 6 M. 27 T., T. des Schuhmachers 
Leon Zander.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Zuschneider Theophil Wisniewski-Kauer- 

nick und Anna Korzeniewski. 2. Arbeiter 
Friedrich Papke und Wilhelmine Kroll, beide 
Niederzehren. 3. Kaufmann Stanislaus 
Hawelski und Anna Wilamowski. 4. Ar­
beiter Paul Cylka-Thymau und Johanna 
Myszkowski - Münsterwalde. 5. Arbeiter 
Michael Skiba-Ackerhof und Rosalie Gabriel- 
Döringsdorf.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Stellmacher Franz Jesiolkowski mir 

Rosalie Ciszewski geb. Lugoski. 2. Handels­
mann Moritz Lewinnek mit Ernestine Meyer. 
3. Hilfsbote Wilhelm Fritz mit Auguste 
Goland.

Schönschreiben.
Der neue Kursus beginnt

Dienstag den 3. Januar 1893.
Erfolge des letzten Kursus liegen in der 

Buchhandlung des Herrn k a lte r l.ambsok 
zur Ansicht aus.

Etwaige A nm eldungen nimmt noch 
entgegen

Otto sse^ekabench
Kilho- u nd  K allig rap h , 

Bacheftratze 1v, parterre.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich meine

G a s t w i v t h s c h a s t
Brombergerstrahe 5V/52 bedrängter Ver­
hältnisse wegen wieder selbst übernommen 
habe. Ich bitte nun, das Vertrauen, welches 
mir vor 32 Jahren zu theil worden ist, 
auch jetzt verleihen zu wollen.

Hochachtungsvoll
LIisabelb >V!aje>v8l(i.

Äsi^eseler Geld-Lotterie. Hauptgewinn 
90000 Mk. baar. Ziehung am 7. Jan . 

1893. Lose ä 3 Mk. 25 Pf., halbe An­
theile ä 1 Mk. 75 Pf. 
LlLuhmeshallen-Lotterie. Hauptgewinne 
,14 50000 und 20000 Mk. Ziehung am 
17. Januar und 17. Mai. Lose giltig für 
beide Ziehungen ä 1 Mk. 10 Pf.
Kölner Dombau-Lotterie. Hauptgewinn 
«^4 75000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 
Lose ä 3Mk. 50 Pf., halbe Antheile L2Mk.  
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von

Seglerstraße 30.
Porto und Liste 30 Pf. extra.______
G in  U epostto rium  mit Glasscheiben 

ist von sofort sehr billig  zu verkaufen 
Strobandstraße 6 bei 6. lVilkowrkl.

in allen Größen, in richtiger Konstruktion, 
empfiehlt zu billigen Preisen

4  M r i l M j ,  Thorn.
Frischen

Astrachaner Caviar
empfiehlt klarurkieivior.
keslsukant Loppernikus.

A bonnem ents auf

M i t t a g e s s e n  a  75  P fg
werden entgegengenommen.

boln Lclioneliseklampen
mit nur guten Brennern empfing und 
empfiehlt

ll. k'atr, Klempnermeister,
Schnhmacherstrahe.

Buchsnhrnngen, Korrespondenz, 
kaufN. Rechnen und Contomijsen.

Am 3. Januar 1893 beginnen neue 
Kurse. Besondere Ausbildung. "MG
n  » » r r r i i o n s l i l ,  Culmerstr. 13 I. 

Zu sprechen von 9—11 Uhr Bonn.

prol. lägers lüiollwäsclie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt ss. Nilsnrel.
Abschlüsse und  p ro b t.  U enan lage für
Handl.-Bück. tt. kLi-ano^kl, Culmerstr. 131. 
Möbl. Wohn. sofort zu verm. Bache .15.

Bahnhof Schönsee.
M ilitSr-PS-agiisium

von Direktor Psr. kivnutta. Beste Lehr- 
kräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

2000 Mk. Mündelgelder
zu 5 o/o hat zu vergeben

Eine anständige Dame wird als
Mitbewohnerin gesucht.

Zu erfragen_________Schillerstr. 6, II.

Harzer Kanarienvögel,
prachtvolle K anger, giebt billig ab

>Vr. vaebr, Schuhmacherstraße 18.
M e h re re  herrschaftliche und kleinere 

W ohnungen  von sofort auf Brom- 
bergervorstadt zu vermuthen.

vaviä blaroub l.ewin.

im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 4V, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.
________________

gut möblirte Zimmer,
auf Wunsch auch mit Burschengelaß, vom 
1. Januar zu vermiethen Schillerstr. 6, !l.
>W^ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsek 

innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.

M iethsverträge
sind zu haben in der

6. Domdrowsld'schen Buchdruckerei.



Am 23. d. M . vorm ittags I IV 2 
Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden, wiederholt gestärkt 
durch dieHeilsmittel der katholischen 
Kirche, meine liebe F ra u , unsere 
gute M u tter
KscilieülapcrvnslLa,
w as hiermit anzeigen 

Mocker-Eberswalde,24.Dezbr. 1892
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 2. 
Feiertage nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhause Gr.-Mocker (Fleischer­
meister L u ronsk i) aus statt.

L». 2 s,s»I»H»s,
Photogr. Atelier,

Itionn, IV!au6i'8tl'a88e 22.

j  ! Beste rujs. Gummschuhe!
I - .  sowie « tz
»Z Zerren-, kamen- Z'*
v -Z  und

Kinklerallefelelten Ztz
G «  zu billigsten Preisen empfiehlt A .S
» 1  VM o«rki. Aj
I  S L  S ö . - s

Die Uhrenhandlung
von

0 . k re i8 8 , Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische W aaren 
aller Art, auch werden R eparaturen  auf 
das billigste und sauberste unter G arantie 
dort n u r  von Gehilfen ausgeführt.______

I j s v d l r w p v a

ö litr lr in p sli
Loipe lo

V U k - I Ü ' M I I d U
( M r i r t

i n  K r ö 88t 6r ^ .u .8^ a , 1i 1

K ^ jk llk m  t r e ib e  ^

k d Ü W  » M  M s .
I»I>.: 8. vokn.

D r. L W W i H k r  L e b c O b i l s «
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, E rlahm ung, 
Hexenschuß. Z u haben in  den Apotheken 
L Flacon 1 M ark.

Vviotilii»,
schmerzstillender Zahnkitt, in F l. 
a 60 P f. n u r  bei

H o e L > v a r » - T h o r n  >

B e s t e  u n- b i l l i g s t e  B e z i l g s g u e l l e  für 
garantin neue, doppelt gereinigt u. gewaschene^ echt 
nordische ^  ^

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettsedern per Pfund für 
6V Pfg..8«Pfg.. 1 M. « IM. 25 Pfg.; 
feine primaHalbdannen IM. VVPsg.; 
weihe Polarfedcrn 2 M. u. 2 M. 5Y Pg.; 
silbcrwcike Bettsedern 3 M . 3 M. 
5« Pfg.. 4 M.. 4 M. 5« Psg. ». 5 M.; 
ferner: echt chinesische Ganzdannen «ehr 
«iillttästig, 2 M. 5« Pfg. -nd z M. «er. 
packung zum Kostenpreise. — v e i vek agen  von  
mindestens 75 M . 5°/<> Rabatt. —  Mwtt Nicht-
gefallendeS wir- frantirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Kookor L Ko. in »orkonl i.Westfl.

jährliche Produktion ra. 500  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
V e r k a u f  i n  G e b i n d e n  v o n  2 0 - 1 U «  L i t e r .

Z k  ^ U 8 8 e k a n l c  K 3 l l 6 r 8 t r 3 8 8 6  s i r .  ! 9 .  L

v a r l  S a lb a e d
L o n l ^ l i e l i S r  H o k - L ü r s o l m s r i n S i s t e r ,

K L K K l k l ,  Unter den Linden.
i l l iB k  K k W s q u e llt  fü r k legante " M

» A m m - i i H m e H c h e . I
V on dem Kaiserlichen Hofe, der hohen Aristokratie und den distinguir-1 

testen Gesellschaftskreisen als Bezugsquelle fü r elegante Pelzwerke frcquentirt, bietet j 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, w as

LloiLÜoir und X vH V -L ork
in  der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende m an sich, bitte, direkt > 
an  mich oder an  meinen H errn  V ertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligst ertheilt. I 

J llu strirte  Cataloge nebst Preis-Verzeichniß werden daselbst verabfolgt.

6 .  K l i n g ,  Kürschner, «!^r?ittstr'aß-«-G<Ke,
Vertreter der Firma 41. 8 » 1 1 » « v li, Königl. Hof-Kürschnermeister.

..................................................... . !>> W l ^ W
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

U E" zu b i l l ig s t e n  P r e it e n . -WU
I L u s e l .

L. «.violivL, Bachestr. 2,
empfiehlt als

passende Weihnachtsgeschenke:
M Glaspholographien

in einfachen wie in den elegantesten Rahmen,
als: Inompetki'biläki', 8odutrengel u. 8. w., fsnnee

Nau88kgen,
p lio lo g i'a p li ie s lä n ä e i'

in vei-8e!iiel!6Nkn stlu8tkt-n ru öen bi»ig8ten ?«-6i8en
Bilder jeder Art werden sauber und billig eingerahmt.

V a m o u l u o l i
in  12 feinen Farben,

Doppel-Fries
zu Portieren, Vorhängen etc. 

empfiehlt Ö » r l  Ä n I I a i i ,
_________ Altstädt. Markt 33.
LL6sv-v»Ü6Q und I'rsulrkurt L. Ll.

V sr  d sU sd tsstv  u. verbreiterst« , in  böobste»  
XrDlsen eiuxvkübrt. (L »i»erl. X x l. kloll.)

60 k t. u. 80 kk. d«f

1VtziillM(!liillK I-. Kolborn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 
nachfolgende W eine in vorzüglichen 

Marken in  und außer dem Hause:
Vio>V4 !V- > '/i

Rheinwein . . 
Moselwein . . 
Kordeaurwein 
Portwein, weiß 

,, roth 
Ungarwein, herb

" V a lb sn ß
„ su ß

L i t e r
0,15 0,30
0 ,l5
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60 1,20
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

KII88. U ll l i lM W .
8 nüel<en8lna88e,

vi8-ä-vis «viel ,Fum 8olnz,arren ^öler",
empiieblt le tz ter Lrnto

r U 8 8 i 8 6 l l 6 N  11166
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Ak.

Ik66gru8 ä 2 u. 3 H/IK., 
lu laer Z am o^ a^

LNl ckvi»  V i n i x g t v i »
lü p L ll-  L  ( I l i i m v i u m i l

in reiober Û8zz,abl.
S c h m e r z l o s e

Z ahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

lllex l.o e ^ e n5on,
0u!mers1rL886 3V6/7. ___

A ls geübte P lätterin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften, in 
und außer dem Hause

k. Kumpf, G artenstr. 62, Bromb. Borst.

!i!1! t m g - 8 s g l .
S ^ l v v g l v r  ä s n  31. v r d r .

G r .  ' '
verbunden mit

Fahnen-Polonaise, 
Baumplünderung rc. re.

Kassenoffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree für maskirte H erren 1 Mk., 

masklrte Damen frei, Zuschauer 50 P f.
G a rd e ro b e n  sind in reicher A usw ahl 

billigst vorher zu haben bei 6. ss. ttolrm ann, 
Gerechtestraße 20, und am Ballabend von 
6 Uhr ab im Balllokale.

D a s  C o m i t e e .
Sylvester-Abend.

fa m ilie n - lV ia s lc e n b s ll .
„Zum  grünen Z ag e r"  Nocker.

L .  « lv  8 o m l » r v .

lia iZ k r -Z sa l.
Bromberger Vorstadt II. Linie. 
Sglvtfler den 31 . Dezember 1 8 9 2 : 

MM" G ro ß e r  -W Z
Maskenball.

mit vielen Belustigungen.
P f a n n k u c h e n - W e r f e n  r c .  r c .

Xa88enöffnung 7 Uke. — Anfang 8 Ubr.
E ntree: maskirte Herren 1 Mk., maskirte 

Damen frei, Zuschauer 25 P f.
Garderoben sind vorher bei 6. f . Holr- 

mann, Gerechtestraße 20, und am Ballabend 
von 6 Uhr ab im Balllokal zu haben.

DaS Komitee.
keinem  hochgeehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend die ergebenste M itthei­
lung, daß ich mich hier als
K  Schornsteinfegermeister H
niedergelassen habe. Sämmtliche in mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von m ir 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

lllbert l-emlce,
Schornsteinfegermeister. 

Thorn, Manerstratze l5, l .  Tr. 
Zugang auch von Brückenstraße 16. 

B e s t e l l u n g e n  werden auch bei H 
Uhrmacher Neust. M arkt N r
entgegengenommen.__________

errn 
r. 12

E inen tüchtigen

Hausknecht
suchen per 1. J a n u a r

6. 8. vietmeli L  8okn.

0 o i » v o r t >
zum Besten des

Vaterländischen A ranen-B ereins
Mittwoch deu 28 . Dezember 1892  

abends 8  Uhr
im großen Saale des Artnshofes. 

K iU r ts  zu num m erirten Plätzen L 2 Mk., 
zu Stehplätzen ä 1 Mk. in  der Buchhandlung 
des H errn  W alter l.amdeoü.

Der Vorstand.
Neäivig äclolpb. lu lle  von 8roäoiv8kL. 

l.lna Dauben. 8opkie Loläeokmiclt. 
K lara von Nagen. Klara Kllllvr. N enrlettv 
kinllau. ^m aile pae lo r. kbarlo tle  >Varäa.

Handwerker-Berein.
S f l m l e r  V e r g n ü g e n

t u »  8 o I i ü t L v u I r » « 8 « .
V oltragdkrH andm erker-L iedertafel 

u. Concert der U lanen Kapelle.
_______Nur für Mitglieder.________

2 fein möblirte Zimmer Breiteste. 4 l.
E in  möbl. Zim. b. z v. Paulinerstr. 2 , 1 n. v.

»

Wiener Kafe in IVloeker.
Am ersten W eihnachtsseiertag:

6 m m  l'OIlMt
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regim ents N r. 11 un ter Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn  8vkailina1u8.

Große Tombola.
N u r Wirthsckaftssachen.

Jedes Los gewinnt.
^ iL tk a iL K  4  T l lu r  i K » e I r » » L t t » x 8 .

Entree ä Person 25 P f. Kinder un ter 
12 Ja h re n  frei. M itglieder der Krieger- 
fechtanstalt haben un ter Vorzeigung der 
Jahreskarten  pro 1892/93 für ihre Person 
freien E in tritt. M itglieder des Krieger­
und Landwehrvereins, w enn dieselben mit 
Abzeichen versehen sind, zahlen für sich und 
Angehörige 15 P f. L Person.

Eintritt für jedermann.
Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
Die Kriegerfechtschule 1602 Thorn.
I ' v v l L t  V v r o i »

für Stadt und Kreis Thorn.

Am M ontag den 2 6 . Dezember
<s. Feiertag)

von nachmittags 4  Uhr ab
im G artensnole des Schühenhanses:

6N088K

>
Hierzu:

W a l -  m i-  I n - n i m M -  
T a n le r t

ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 
Regiments von Schmidt unter Leitung des 

S tabstrom peters H errn  Winäolk und
von den Humoristen des Vereins
unter M itw irkung verschiedener in- und 

ausländischer Kapazitäten.
äu88ei'0k'ü6ntlielie Vkplo8ung
und verschiedene Ueberrafchungen. 

sür Mitglieder und deren Ange- 
lsn ll'l.k  hörige (gegen Vorzeigung der M it­

gliedskarte pro 1892) L Person 30 P f. 
Nichtmitglieder L Person 50 P f. 

Kinder (in Begleitung Erwachsener) 10 P f.
M itglieder, Freunde und G önner des 

V ereins, welche am zweiten Festtage einige 
frohe S tunden  verleben wollen, werden 
ganz ergebenst eingeladen.

Vorstand und Festkomitee.
Der Schuhmachergeskllen-Verein

veranstaltet am
2 6 .  D e z e m b e r  d .  J s .

7 Uhr abends
im S aa le  des „lllugeum" ein
T anzkriinzchen,

wozu ergebenst einladet
D e r  V o r s t a n d .

Waldhauschen.
Den l., 2. und 3. Weihnacht-feiertag:

famillkn-lLi'änrcken.
_____ Ohne Entree und Musikgeld._____

Volksgarten.
A m  I . ,  2 .  u n d  3 .  F e i e r t a g e :

kui'Lleiilcr'one lVloelLer.
Am 1. und 2. Meihnachlsfeirrlag:

Großes Lanzkriinzchen.
8W- Anfang 4 Uhr. "WP

t  M i t t e l w o h u u n g .
L k l e i n e  W o h n u n g .  
L a g e r k e l l e r  n n d  S p e i c h e r

18 zu vermiethen.

6oM rte
der Kapelle des Infan terie-R egim ents v. d. 

M arwitz (8. Pomm.) N r. 61.

S o n n t a g  d e n  2 5 .  D e z e m b e r
(1. Weihnachtsfeiertag):

Ü/Ialinsk-Konoerl.
A nfang 11 Uhr. E ntree 30 P f.

S o n n t a g  d e n  2 5 .  D e z e m b e r
f l. W e ih n a c h ts fe ie r ta g ) :

Großes Extra-Concert.
A nfang 8 Uhr. E ntree 50 P f.

M o n t a g  d e n  2 6 .  D e z e m b e r
(2 . W e ih n a c h ts fe ie r ta g ) :

Großes Extra-Concert.
A nfang 8 Uhr. E ntree 50 P f.

Programm u. a.
„Fröhliche Weihnachten" Tongemälde Ködel. 
„W eihnachtsmarkt" Polka . . . Fliege. 
„E lephant und Mücke" Humoreske Kling. 
Interm ezzo a .d .O p .„D er V agabund" Erichs.

xmellemann,
Königl. M ilitär-M usik-D irigent. 

L o g e n  bitte vorher bei H errn  Ille>!Ing 
zu bestellen. _________________

L e M e n l i M .
E r s t e n  u n d  d r i t t e n  F e i e r t a g »  

d e n  2 5 .  u n d  2 7 .  D e z b r .  c r . ,

E rtri-C m erte
mit vorzüglichem Programm. 

Ansang 8  Uhr. Entree 25 Pf. 
HVInlllvIk', Stabstrompeter. 

Ik ü .  A m  3 .  F e i e r t a g  E n t r e e  
A M "  2 0  P f .  - W E  

V on 9 Uhr ab Schnittbillets.
8 » » I  I s t  x n t

V i e W s - H i e M .
Bromberger Theater-Ensemble. 

Sonntag den S5. Dezember 1898  
n a c h m i t t a g s  4  U h r :  

Volksthümliche Vorstellung
zu ermäßigten Preisen.

itabslv uns l-isbe
Schauspiel in 5 Akten von F r. v. Schiller.

A b e n d s  8  U h r :
N ovitä t! Zum  ersten M ale : N ovität!

I.lllo'8 V M
Volksstück in 4 Akten von Ad. L'Arronge. 
Jüngste N ovität des „Deutschen Theaters" 

in B erlin.
M o n ta g  d e n  2 6 .  D ez em b e r  1 8 6 2  

nachmittags 4 Uhr: 
Volksthümliche Vorstellung.
Preise der Plätze v« «nd Zv Ps.

1 L i n e  v o l l k o m m e n e  k r a u .
Lustspiel in 1 Akt von Görlitz.

2 Line verfolgte Unseljultl.
Posse mit Gesang in 1 Akt von Pohl.

M ilitär-C on cert.
Humoristische Gesanasvortriige.

A b e n d s  8  U h r :
N ovität! Zum ersten M a le : N ovität!

Der 8li»e k88oeie.
Schwank in 4 Akten von C arl Laufs. 
Dienstag den 27. Dezember 1892. 

N ovität! Zum  ersten M ale : N ovität!
Flotte M änner.

Posse in 4 Akten von Schätzler-Perafini.
Großer Lacherfolg.

Z E "  D a s  T h e a t e r  w i r d  d e n  g an z en  
T a g  g eh e iz t.

V o rv e rk a u f :  S o n n tag  und M ontag in 
der Konditorei der Herren 6 ebr. pünobers.

D i e n e r  k a f e - l V l o c i L e r .
Am 2. nnd 3. Weihnachtsseiertag r

Großes Concert
der aus 6 Damen und 6 Herren bestehenden 

preisgekrönten
k a i r .  j o ä l e r - ,  0 o n v 6 r l 8 ä n g e i ' -  u -
8 o k u k p I a t t > - I ä n r e > 'g e 8 e I l 8 o s t l l N

V k .  4 a e v b  v a m l L o L e r
unter Protektion des Kaiserlichen Königlichen 

Kammersängers und Komponisten
U r v i u a s  L v s e l r t t e .

A n f a n g  7  U h r .  E n t r e e  6 0  P fS -
Billets L 5 0  Pfg. sind vorher m  den 

C igarrenhandlungen der H erren k. 6. fvns^o 
und ttenvr>n8ki zu haben.

Zum  Schluß:

Vollc5-Vsi'len7
Sylvester-Abend 

den 31. d. Mt». 8  Uhr
Masken- 

R e -  a ll t e.
AGT* Alles Nähere die Plakate.

_______ Ü L S  v o M ltv o .
M öbl. Z. m. Burscheng. z. verm .^8ankstr^ -

Hierzu Beilage u n d  illvstrirtes U ate r- 
hattungSblatt.

Druck Wmelag von G. Dowb^KWAkt m Thsru.



Beilage zu Nr. 303 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 25. Dezember 1892.

Weihnachten.
„Weihnachten!" tönet es wieder 
Lieblich von Munde zu M und, 
Froh thun's der Kinderlein Lieder 
Alten so inniglich kund.
M itten  in weltliche Feste,
M itten  in menschliches Weh 
Tönt in die Hütten, Paläste: 
„ E h re  sei G o t t  in  d er H ö h !"
Weihnachten! —  Hör's in der Runde, 
Arme, verirrte W elt!
Sieh', wie in heiliger Stunde 
Jesus als Retter sich stellt!
Hört's, die den Frieden verloren,
Ih r ,  deren Herz beschwert,
Wie es im himmlischen Chöre 
Tönet, das: „ F r ie d e n  a u f  E r d '!"

Weihnachten! —  Dank dir au fs  neue,
Treuester Heiland der Welt,
Dank für die Liebe und Treue,
Die sich an Sündern gefällt.
Laß, was im Herzen erklungen,
W eit in die Lande auch schaü'n,
Wie es die Engel gesungen:
„ D e n  M en schen  e in  W o h lg e f a l l 'n ! "

Paul Kummer.

Hin Versagter Mrtauö.
Weihnacht-geschichte von Pastor S . K e l le r  (E rn s t  S c h r i l l . )

—------------------  (Nachdruck verboten.)
Es war im Jahre 1880 und ich w ar noch Kommis bei 

S . . .  und Comp. V ier Jahre war ich schon ans P u lt  gebannt 
gewesen und die alte Kindersehnsucht nach einem Weihnachten zu 
Hause wachte jetzt wenige Tage vor dem Fest mächtig in m ir 
auf. Abends konnte ich lange nicht einschlafen und am Tage 
folgte m ir der Gedanke wie mein Schatten: U rlaub auf zwei 
Wochen, Weihnachten bei Vater und M u tte r. Doch unser 
P rinz ipa l w ar bei aller Hum anität ein eiserner Geschäftsmann 
und ich hatte ebensowenig Aussicht mein Gesuch bei ihm durch­
zusetzen, als Finanzminister zu werden. D a aber die Gedanken 
immer wiederkehrten, schritt ich am 22. Dezember festen Schrittes 
zum Arbeitszimmer des Gestrengen und klopfte an. A ls  ich 
eintrat saß der alte Herr, wie gewöhnlich, tief auf seine Rech­
nungen gebeugt und klatschte m it der Linken auf die große 
Glatze, während die Feder in der Rechten blitzschnell über das 
Papier fuhr.

.S ie  wollen?" fragte er, wie m ir schien m it besorgtem 
Ton, indem seine scharfen grauen Augen über die Goldränder 
der B rille  mich zu durchdringen suchten. „H e rr P rinz ipa l, seit 
vier Jahren habe ich keinen U rlaub gehabt, ich wollte S ie  
bitten, mich aus einige Wochen fre i zu machen, damit ich das 
Fest bei meinen E lte rn  verbringen kann." D a s  sagte ich schnell, 
ohne Pause, damit er mich nicht unterbreche.

„U rla u b ! einige Wochen? jetzt?" E r lächelte gezwungen. 
„M aro tte , bester Schaller! Jahresabschluß. Rechnungen! S ie  
sehen —  unmöglich."

„Aber, Herr S . . . ,  ich bitte sehr darum ! M ich bindet 
auch kein Kontrakt und dcr. . . "

„W o h l Liebschaft daheim? Kenne das! M a ro tte !"
„Nein, ich habe Sehnsucht nach meinen E ltern und . . .
«Kenne das! Meyer verläßt nächsten M ontag das Ge­

schäft. Zweiter nicht zu entbehren. S ie  bleiben", sagte er sehr 
bestimmt.

„Aber ich bin kein Knabe, den man . . . "
„H oho", fuhr der alte Herr aus, um dann m it Humor 

fortzufahren: „Kein Knabe? Aber sehr jung ! M uß  zu Ih rem
Vortheil reden. Wenn S ie reisen, geben S ie  viel Geld aus. 
B ille t zweiter Klasse —  S ie  reisen nicht d r itte r! Kenne das! —  
H in und retour dreißig M ark. Droschke zum Bahnhof, eine
Nacht in  S te ttin  im  Hötel, weil kein Anschluß, Essen unv Trinken 
— fünfzehn M ark, Geschenke an Papa, M am a und die drei 
kleinen Herzchen —  man muß lange rechnen —  kenne das —  
zwei M a l zehn macht zwanzig und drei M a l sechs macht acht­
zehn — alles in allem drei und achtzig M ark. Fast eine
MonotSgage! bleibt nur siebzehn M ark und die gehn aus, weil 
man sich vor seinen früheren Schulkameraden nicht w ill lumpen 
lassen. S ie  rechnen auf die fünfzig M ark Weihnachtsgeschenk 
von m ir ! M an  muß nie sichere Ausgaben m it so unsicheren 
Einnahmen im Kopse zu decken suchen! Giebt unsolide K auf­
leute! Schließen dann das J a h r m it Unterbilanz von m in ­
destens fünfzig M ark. I n  Ih re n  Verhältnissen ein Stück von 
Selbstmord. Zudem schlechtes J a h r gewesen, muß an den
Weihnachtsgaben fü r meine Angestellt- sparen! Bleiben S ie
ruhig d a ! ist zehn M a l besser! Kenne das!« Bei a ll meinem 
Aerger mußte ich lächeln über diese Rechnung. E r aber hatte 
sich wieder hingesetzt, wieder fuh r seine Feder über das Papier 
und wieder tätschelte die freie Linke die Glatze. Seufzend 
machte ich kehrt und blieb, innerlich freilich schäumte ich und in 
meinem Zim mer ging ich an dem Abend tiefsinnig umher. D as 
war in m ir klar, die Festfreude war m ir verdorben. Je näher 
das Fest kam, desto mürrischer und verstimmter wurde ich. Mein 
Pnnzipal sah mich bisweilen im  Vorübergehen scharf an, 
schelte dann, und ich mußte sein halblautes „Kenne das" hören.

Am 24. wurde das Geschäftsbureau um 11 Uhc geschlossen 
und ich bekam die Aufforderung, mich zu „M adam e" zu be- 
muhen.

Frau S  . . . lächelte m ir huldvoll entgegen und sagte im 
ertraulichen Ton: „Lieber Herr Schaller, ich habe eine große 
lite an S ie. Es ist w ohl peinlich, S ie  zu bemühen, aber ich 

d i! anderen. E in Stadtmissionar hat Pastor N  . . .
A r, ^ °"ffe n  mehrerer armen Fam ilien gebracht, die in bitterer 
als ^  - ^ben sollen. Der Pastor hat nichts besseres zu thun, 
der ^d ttffen  an verschiedene „W ohlthä te r" zu vertheilen m it 
und ^  ^  helfen. H ier ist die Adresse, die man m ir gab,
Fre»d alle Maßen beschäftigt bin, kann ich m it die
so bi.4 " '4 !  machen, selbst die Bescheerung zu besorgen —  und 
S i-  d>e um Ih re  M ith ilfe . M e in  M ann hat gerade

azu vorgeschlagen. Ich denke, vierzig M ark dürften ge­

nügen. Aber ich bin dringend gebeten worden, den Armen nicht 
die runde Geldsumme einzuhändigen, sondern ihnen Lebensmittel 
zu kaufen. Diese That der Barmherzigkeit bitte ich S ie zu über­
nehmen: Heute Abend beim Weihnachtsbaum können S ie uns 
sehr erbaulich davon berichten."

Ich  nahm Adresse und Geld, verbeugte mich und ging. 
Vordorferstraße 76, drei Treppen, das ist weit. Doch der halbe 
Tag liegt noch vor m ir! Zuerst ging ich in mein Z im mer, zog 
einen alten abgetragenen Paletot an und setzte einen eingeknickten 
F ilz  auf, damit mich niemand erkenne, so daß ich aussah wie 
ein Arbeiter oder doch wie ein wohnungsuchender Student. Dann 
brachte mich die Pferdeeisenbahn in die Nähe meiner C lientin, 
einer W ittw e  Leering, und ich zog im Laden Parterre Erkundi­
gungen ein. H ier wußte man nicht v ie l: eine arme blasse F rau  
m it zwei Knaben von 5 und 7 Jahren, die in der Küche des 
Flickschusters lebte, der die Wohnung gemiethet. Der Händler 
meinte, er wisse nichts Schlimmes über sie, und seine F rau auch 
nicht, und die kenne doch alle Weibsleute im Hause.

Jetzt machte ich mich an die nöthigen Einkäufe: Licht, Seife, 
Kartoffe ln, W urst, B ro t, Kaffee, Thee, Zucker, M eh l, Grütze und 
dergleichen. Dann kaufte ich noch zwei warme Knabenmützen 
und einige Meter Zeug zu Winterkleidern. A ls  alles das schon 
eingepackt in der Droschke lag, kaufte ich bei Middenhof u. Comp. 
noch einige bunte B ilde r und ein paar Weihnachtstraktate, und . . .  
auch einen schönen christlichen Kalender, da ich weiß, wie hoch 
der einfache M ann seinen Handkalender schätzt. A u f der F ah rt 
in die Vordorferstraße fie l's m ir erst ein, daß ja „ohne Baum  
kein Weihnachten sei" —  es wurde angehalten, schnell noch ein 
kleines Bäumchen erstanden; dieser Laden lieferte Weihnachts­
lichtlein, jener Nüsse, Aepfel und einfaches Konfekt. D a  —  
schräg über — wohnt ja  auch ntein guter Bekannter, der Bäcker­
meister M  . . ., dem ich neulich in Klagesachen eine B ittschrift 
verfaßt; --- halt, der muß auch mithelfen. Und nach wenig 
M inuten brachte ich noch einen großen Papiersack voll geschenkten 
Weißbrots und Honigkuchen in die Droschke. Es dunkelte stark 
und ich ließ schneller zufahren.

Jetzt h ie lt's vor dem Hause. D er Kutscher belud sich fü r 
einen Zwanziger m it der Hälfte der Bagage, während ich m it 
der anderen Hälfte mühsam ihm nachleuchte. I m  zweiten Hof 
ging's eine dunkle feuchte Treppe hinauf in den dritten Stock. 
W ir waren zur Stelle. D ie Thür war unverschlossen, so ließ 
ich den M ann vor derselben abladen und gehen. Der erste 
Raum war eine dunkle Küche, in der ich nichts unterschied. I m  
Nebenzimmer hämmerte der offenbar heidnische Flickschuster auf 
seinem Sohlleder herum. Von daher drang ein schwacher Licht­
schein herüber. Ich  öffnete die Thüre und fragte, ob hier die 
W ittw e Leering wohne.

„J a ,"  antwortete neben m ir in der Küche eine Stim m e. 
Der Schuhmacher klopfte ruhig weiter. — S o  zündete ich denn 
ein Licht an und klebte es auf den kleinen kalten O fen. D a sah 
ich neben ihm in einer langen Holzkiste die schlafenden Knaben 
der Frau. S ie selbst saß auf einem S tu h l am Fenster und sah 
bleich und abgehärmt, fast apathisch drein. Das Licht hatte die 
Jungen geweckt. Verwundert zogen sie die nackten Beine ein 
und starrten mich m it offenem Munde an. Ich  muß gestehen, 
daß ich so verlegen und zugleich bewegt war, daß ich kein W o rt 
sprechen konnte; es war auch das erstemal, daß ein Kommis 
von S  . . . und Comp. die Rolle des Christkindleins spielte. 
D a  ließ ich denn Thaten reden.

Zuerst holte ich mein Bäumchen hinein und befestigte es 
mühsam an einer Stuhllehne. B a ld  waren ein paar Aepfelchen, 
Konfekte und Honigkuchen drangehängt und 6 Lichtlein auf die 
Zweigspitzen geklebt. A ls  diese brannten, brachte ich ein Säckchen 
oder Päckchen nach dem anderen herein und stellte alles um den 
Baum her auf den S tu h l oder den Fußboden.

D a rief der ältere Knabe herausspringend, während der 
kleinere die F inger im Munde dasaß: „M u tte r, ein Weihnachts­
baum !" D ie F rau stand auf, langsam, wie im Traum , ergriff 
dann heftig meine Hand und hatte sie geküßt, eh' ich'S wehren 
konnte. Dann stand sie an die Wand gelehnt und große Thränen 
liefen ih r zwischen den mageren Fingern herab. A ls  ich's jetzt 
den Junge.: gesagt, a ll das Weißbrot und das Naschwerk gehöre 
ihnen, und jedem die warme Kappe aufgesetzt hatte, war der 
Bann gelöst und helle Freude röthete die bleichen Gesichter. 
Heißhungrig biß der kleine Fritz in ein Weißbrötchen und der 
ältere faltete die Hände über dem abgerissenen K itte l zum Gebet: 

„Komm, Herr Jesu, sei unser Gast 
Und segne, was D u  uns bescheeret hast."

Ich  zog ihn heran und fragte ihn, wer denn der Herr 
Jesu sei?

„N u n , das ist das Christkindchen, das uns voriges Ja h r 
Weißbrot und Kaffee geschenkt hat. Und ich habe immer ge­
betet, es möchte uns wieder etwas schenken. D a wurde es aber 
schon ganz dunkel und es kam nicht, und wenn es dunkel ist, 
kann so ein kleines Kind nicht kommen, und da wurde ich traurig  
und böse auf das Christkind und habe geweint, bis ich einschlief."

„N e in , mein Junge, das Christkind kann auch im Dunkeln 
kommen. D u  siehst ja , es hat auch mich heute m it den Sachen 
zu Euch geschickt, und D u  darfst nicht böse sein darauf, sondern 
mußt ihm danken dafür, daß es Euch nicht vergessen." I n  dem 
Augenblick patschte der Kleine m it der Hand auf mein Knie, 
lächelte mich freundlich an und sagte: „Kistkind, liebes Kistkind!"

Der ältere zog die M u tte r bei der Schürze herbei und zeigte 
auf den B aum : „J a , aber M u tte r sieh doch nur, das ist ganz
solch' ein wirklicher Weihnachtsbaum, wie w ir  damals hatten, 
als Vater noch lebte!" Der F rau  stürzten von neuem die 
Thränen die Wange herab. Plötzlich stimmte der größere Knabe 
an und w ir  Erwachsenen fielen ein:

„ Ic h  steh' an Deiner Krippe hier . . . "
I n  der Kammer hatte der Schuhmacher aufgehört zu klopfen; 

er und seine F rau standen in der offenen Thür und schauten 
ganz verblüfft in die helle Küche.

Während die Kinder sich an den Honigkuchen ergötzten, er­
zählte m ir F rau  Leering ihre Geschichte. I h r  M ann war an 
der Eisenbahn beschäftigt gewesen, und einige Jahre hatten sie 
einfach aber glücklich gelebt, bis er krank wurde und starb. D a

war'S rückwärts gegangen m it Riesenschritten, bis die F rau  den 
letzten Verdienst als Nätherin um ihrer kranken Augen willen 
verloren. Seither hat sie gebettelt, und so hatte sie der S ta d t­
missionar gefunden. Wer die Schattenseiten großer Städte 
kennt, kann solcher Geschichten viele hören. Daß ih r aber solch' 
reiche Bescheerung kommen könnte, hatte ih r K leinmuth nicht ge­
ahnt, ja, a ls es dunkel geworden, ohne daß sich irgend eine H ilfe  
gezeigt, hatte sie m it den Kindern in großer Verzagtheit geweint, 
bis jene eingeschlafen waren. Jetzt war ih r Dank gegen G ott 
und Menschen doppelt groß, und kaum wollte sie noch den Rest 
des Geldes zu Miethe und Feuerung annehmen. Ich  gab ih r 
die Adresse der F rau P rinz ipa lin , und von den Segenswünschen 
der Beglückten und dem Schein einer Wachskerze geleitet, tappte 
ich die dunkle Treppe hinab.

A u f der Treppe stand ich still. W as bedeutet meine V e r­
stimmung gegenüber der elenden Lage dieser W ittw e? W ar's  
nicht Undankbarkeit gegen G ott und kindische Laune, daß ich mich 
innerlich so fest auf meinen P la n  verbissen? Und doch war's 
nicht Beschämung allein, viel mächtiger bewegte mich das Gefühl 
der Seligkeit, von der geschrieben steht: „Geben ist seliger, denn 
Nehmen." J a , das war schon eine Weihnachtsfeier gewesen in 
der Küche der armen W ittw e, und in Gebet und Dank gegen 
G ott war mein ganzer tagelanger G ro ll gegen S  . . . u. Comp. 
verflogen, so daß ich m it klingendem Herzen und weihnachts- 
srohem Blick eine Viertelstunde später in den hellerleuchteten 
S a a l tra t, wo man m ir in der Fam ilie  des Chefs bescheerte. 
Meine Schilderung paßte vielleicht nicht ganz in a ll' den Luxus 
und Glanz der hundert Kerzen, aber ein Weihnachtsbild w ar es 
doch. Ich  sah Fräulein Adele, die w ir um der vielen Bezie­
hungen des Alten zu Geldgeschäften im Komptoir nur den 
„Wechselbalg" nannten, was eigentlich eine Sünde war, da sie 
bildhübsch war —  sich die glänzenden blauen Augen trocknen. 
Madame drückte m ir m it feuchten Augen die Hand und wollte 
mich huldvoll an meinen Platz führen, als Herr S  . . .  da­
zwischen tra t, m it der Hand über die Glatze fuhr und im Ge- 
schäftSton sagte: „Kenne das! M aro tte ! Haben S ie das so gut 
gemacht, was meine Frau Ihnen  auftrug, so werden S ie es 
ebenso gut machen, wa» ich Ihnen  anvertraue. Vom I .  Januar 
an sind S ie mein zweiter Buchhalter!"

A ls  ich erstaunt und überrascht danken wollte, drehte er sich 
schnell um und sagte: „Kenne das! M a ro tte !" Meine Kollegen 
aber g ra tu lirten : „G lückspilz! Zweihundert M ark Gehalt
m onatlich!"

D am als schien m ir das schon wie ein traum haft großes 
Glück! Aber so geht es! Später kommt ein Glück um's andere 
und man schätzt es nicht, wie anfangs. Habe ich mich nach zwei 
Jahren am Weihnachtsabend mehr gesreuet, wie ich Leiter der 
F ilia le  in  Görlitz wurde, oder sechs Jahre später mehr gesreuet, 
als ich m it Adele, meiner B ra u t, unter dem Weihnachtsbaum 
stand, oder heute, wo unsere drei Krabben um den Lichterbaum 
herum kreischen vor Lust?

Aulklapp.
Eine Weihnachtsgeschichte von E m m y Rossi.

„Tante Louise!"
„ J a ,  mein Herzchen, was soll's?"
„ I s t  Robert noch in  Papas B u reau?"
„R o b e rt?"
„H e rr Frank, meine ich," rief über und über erglühend das 

junge Mädchen, aber die alte Tante meinte halb lachend und halb 
bedenklich: „N e in , nein, Robert meinst D u , aber ich fürchte,
ich fürchte Christel, der Papa w ird und w ill nur Herrn Frank 
in ihm sehen."

Christel sah ihre Tante verdutzt an, ungewiß, wie sie diese 
W orte aufnehmen sollte: „W eshalb glaubst D u  das Tante
Louise?"

„R obert Frank ist ein braver junger M ann —  nun, nun, 
Kind, D u  brauchst mich deshalb nicht so stürmisch zu umarmen, 
und daß er ein bildhübscher Junge ist, werden Deine frischen 
Augen D ir  wohl besser sagen, als mein alter M und. Aber das 
ist doch nicht G rund genug, daß Papa H artw ig  ihm seine einzige 
Tochter zur F rau giebt; denn Robert ist arm  wie eine Kirchen­
maus".

„Aber Tante, wie kannst D u  so von Robert sprechen, bei 
dem es nur eine Frage der Zeit ist, daß er Ansehen und Reichthum 
erw irb t. E r ist, wie Papa selbst gesteht, ein sehr tüchtiger 
Architekt".

tzin hastiges Klopfen an der Thür unterbrach sie. A u f der 
Schwelle stand ein hübscher junger M ann, dessen feingeschnittene 
Züge eine hohe Aufregung verriethen.

„R obert!"
„C h ris te l!"
„D u  kommst von Papa — zu m ir?«
„J a ,  Christel, zum letztenmal —  um Abschied von D ir  zu 

nehmen. Dein V ater" — er knirschte m it den Zähnen und ver­
suchte seine Erregung zu mäßigen —  „D e in  Vater war sehr hart 
gegen mich".

Christel schluchzte a u f: „ Ic h  werde es den Brüdern schreiben, 
sie müssen m ir helfen, Papa's Widerstand zu besiegen".

„Dazu ist eS zu spät, Christel —  Dein Vater weist mich 
aus dem Hause —  gut — ich habe ihm zugeschworen, daß ich 
fre iw illig  seine Schwelle nicht mehr überschreiten u n d -------- "

Christel sank weinend in seine Arm e: „D u  liebst mich also 
nicht mehr?"

E r schloß sie fest an sein Herz und küßte gerührt ihre reine 
S t i r n : „M eh r als mein Leben —  und weil ich Dich liebe und
an Dich glaube, finde ich den M uth , Dich zu bitten, zu hoffen 
und zu harren, bis ich eine S tellung errungen habe und D u  — "

„Papperlapapp", unterbrach ironisch Tante Louise seine 
Rede, „und D u  —  eine mürrische alte Jungfer geworden bist. 
Das fehlte noch, daß unser,Christkindchen' seine schönsten Jugend­
jahre in Hangen und Bangen hinbringt. So Kinder, nun aber 
nehmt Abschied von einander".

S ie  wandte dem Liebespärchen den Rücken und zählte leise 
bis Zwanzig, dann drehte sie sich wieder um : „Nein, nein.



Kinderchen-, ich habe Euch Zeit genug gelassen, jetzt w ird  nicht 
mehr geküßt."

E r stürzte fo rt, weinend blieb das Mädchen im A rm  der 
Tante zurück.

* *
*

Mehrere Zahre waren vergangen. D er Baurath H artw ig  
saß nachdenklich in seinem B ureau ; er dachte an einen W eih­
nachtsabend, einem ihm unvergeßlichen, vor langen —  langen 
Zähren.

Es war der Tag, an welchem ihm seine liebe F rau nach 
sieben Zungen ein Mädchen geschenkt hatte.

An diesem Heiligabend w ar aber der Zubel im Hause viel 
gedämpfter, die M u tte r fehlte ja am Christbaum, sie war ja  so 
krank —  man mußte den A rzt holen, ach, und noch später den 
P fa rre r. Und als es vom Thurm  zur Kirche läutete, da hielt 
der M ann das neugeschenkte Kind am Herzen, sie aber, die ihm 
endlich den sehnlichsten Wunsch erfü llt hatte, wollte scheiden.

Vergebens flehte der starke M ann wie ein hilfloses Kind 
weinend: „G eh' nicht von m ir !"  S ie lächelte verklärt, zeigte
auf das zum Leben erwachte kleine Mädchen und flüsterte: 
„Christkindchen ist d a !"  Dann schlief sie ein, sanft wie ein über- 
müder Wanderer.

Unter dem glänzendsten Sonnenschein der Liebe war das 
Mädchen aufgewachsen. Das goldlockige, b lauäugige,Christkind­
chen' war allen der M u tie r heiliges Vermächtniß, und wenn auch 
Weihnacht nie wieder ein lauter Jubeltag im Hause des B au­
raths H artw ig  wurde, so blieb es doch immer doppelt so be­
deutungsvoll als Trauer- und Freudentag.

Und nun war der Tag voller schmerzlicher und freudiger 
Erinnerungen wieder gekommen. Alle sieben Buben waren 
Männer geworden. D er eine hatte auf der Akademie der Künste, 
die anderen auf der Universität oder in einem Konservatorium 
studirt. Z u  dem doppelten Familienfeste hatten sie sich wieder 
vollzählig um den Tannenbaum versammelt. Das gab ein U m ­
armen und Küssen des Schwesterchens! Franz wollte sie als die 
getreue Elise m it den sieben Schwanenbrüdern malen, der zweite 
verpuffte seine ganze Lyrik, um sie zu besingen, der dritte  „kam " 
ih r einen „Ganzen", der vierte komponirte auf sie eine Ju b e l­
arie, und die drei Jüngsten, die alle nach dem Herzen ihres 
Vaters Architekten wurden, zeichneten V illen, Zaubergärten und 
Jdealhäuser, welche sie dem Schwesterchen erbauen wollten, so­
bald sie nur erst einmal Meister geworden wären.

Und das ,Christkindchen' weinte und lachte, und von Franz

angefangen bis zum Jüngsten herab wußten sie alle, schon am 
ersten Tag die betrübende Geschichte von Christel und Robert.

W as Vaterliebe nur erdenken konnte, schmückte des Töch- 
terchens Platz unter dem Tannenbaum, —  Christel aber lehnte 
schluchzend ih r Haupt an des Vaters Brust. Dann zog sie ihn 
auf Franzens Wink zu seinem Platz, wohin dieser noch heimlich 
etwas geschafft hatte, und m it einem freudigen Aufschrei zog 
der Vater seinen ältesten Sohn in die ausgebreiteten Arme.

Das B ild  der M u tte r! So wunderbar ähnlich, so kunst­
vo ll schaffen! I n  stiller Andacht umstanden alle das B ild  der 
Unvergeßlichen.

„Franz, mein Sohn, wie reich bin ich belohnt, daß ich 
Deinen Wunsch, Künstler zu werden, erfüllte. Wie oft habe ich 
ein B ild  der geliebten Heimgegangenen schmerzlich entbehrt. —  
Dein treues Gedächtniß hat sie wieder erflehen lassen!"

.W enn die E rfü llung dieses einen Wunsches Dich jetzt selbst 
beglückt, theurer Vater, so gewähre nun auch eine B itte , die ich 
im Namen der Verewigten an Dich richte. Beende die P rü ­
fung, welche D u  über zwei junge Herzen verhängt hast, nimm 
Robert als den Verlobten unseres ,ChristkindchenS' wieder an 
Dein Herz. E r ist heute Abend angekommen —  er bringt das 
Patent seiner Anstellung m it. Unsere Schwester w ird  heute 
achtzehn Jahre, und einen prächtigeren Jungen als Robert giebts 
nicht —  also lieber Vater — ?"

E in siebenfaches Gemurmel verstärkte seine B itte .
Der Baurath, langsam das Auge von seines Weibes B ild  

wendend, sah seine Tochter an. I h r  Ebenbild! E r breitete 
die Arme aus. Christel w arf sich an sein Herz.

„S o  mag er kommen", sagte er weich.
Franz voran, stürzten alle sieben fort. Vater und Tochter 

blieben allein im ernsten und doch so fröhlichen Zwiegespräch 
über die Zukunft.

Tante Louiie war hinausgelaufen, um den Rothwein warm 
und den Champagner kalt zu stellen und dem Hausknecht die 
Ju lk lapps aufzupacken, die er den Bekannten im Städtchen zu 
werfen hatte.

M ehr als eine halbe Stunde verging, ohne daß von den 
Brüdern eine S p u r zu sehen war. Der Baurath wurde einen 
Augenblick abberufen; kaum war Christel allein, als der Jüngste 
m it allen Zeichen der Niedergeschlagenheit zurückkam.

„W as ist geschehen, wo ist Robert?" stürzte Christel ihm 
entgegen.

„Robert ist nicht gescheid —  er verlangt zu v ie l" , rief er 
heftig und zürnend. „D u  weißt, er hat damals in der A u f­

regung Papa zugeschworen, daß er fre iw illig  unser Haus nicht 
wieder be tritt".

„M e in  G ott, mein G o tt" , jammerte Christel, „solch ein 
Schwur bedeutet doch gar nichts, Papa kann doch unmöglich 
mehr thun; er kann mich doch nicht a ls seine B ra u t ihm ins 
Hotel bringen. —  Aber horch, was ist d a s ?"

Das Trampeln vieler M ännertritte  durch den Schnee, ein 
Schleifen, Heben und Lachen —  dann P o ltern  auf den Thür­
stufen, Klingeln und Oeffnen der H austhür: „Ju lk la p p , J u l-
klapp!"

„D a s  war Franzens S tim m e", sagte der Baurath , der 
eben in das Bescheerungszimmer zurückkehrte, „w as hat der tolle 
Junge wieder ausgeheckt?"

E r öffnete die Thür zum F lu r  —  ein riesiger Reisekorb, 
dessen Schleifen durch einen Holzpflock geschlossen waren, stand 
draußen.

M it  einem scharfen Ruck zog er den schweren Korb ins 
Zimmer.

Ein weißer Papierstreifen hing am Holzpflock: „F ü r  C h ris t- 
kindchen'!" Z itternd zog sie das Holz heraus und schlug den 
Deckel zurück. D a  regte und bewegte sich's, eine Hülle ward 
zurückgeworfen —  im Korb lag ein M ann —  Robert.

E r sprang heraus —  dem Mädchen in die Arme.
Nun drängten die Brüder nach in's Z im mer, die hinter der 

S tubenthür gelauscht hatten. Franz verbeugte sich ironisch vor 
seinem künftigen Schwager.

„D e in  Schwur ist gelöst! Nicht fre iw illig  hast D u  unseres 
Hauses Schwelle zuerst wieder betreten". E r wandte sich zu 
Christel: „W ir  haben seine Ehren-Skrupcl durch einen Ueber-
fa ll gebrochen. Ehe er sich's versah, lag er niedergeworfen in 
der W irth in  Wäschekorb —  nun, er hat sich nicht zu sehr 
gesträubt und da, mein Schwesterchen, hast D u  Dein ersehntes 
Weihnachtsgeschenk".

S e it jenem traurigen Feste, wo die M u tte r schied, hatte 
das Haus nicht solchen Jubel erlebt. Der tolle Franz m it dem 
weichen Herzen brachte den ersten Toast auf das B rautpaar aus, 
die sechs anderen blieben nicht hinter ihm zurück.

Leise rauschte das Fahnengsld des Tannenbaums über alle 
die reichen Weihnachtsgaben hin, nur zwei Geschenke, die besten 
fehlten.

Das B ild  der M u tte r —  das stand blumenbekränzt an des 
Vaters Seite, und Christels Ju lk lapp —  die ließ das Mädchen 
nicht mehr von der Hand los.____________________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Druck­

sachen fü r die hiesige Kommunal- und Po­
lizeiverwaltung einschließlich der städtischen 
Schulen soll fü r das Etatsjahr 1893/94 im 
Wege der Submission an den Mindestfor- 
dernden übertragen werden.

Hierzu haben w ir einen Termin auf 
Donnerstag den 29. Dzbr. d. I .

mittags 12 Uhr 
in unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten m it der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen fü r den Magistrat der Stadt Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 18. Dezember 1892.
______ Der Magistrat._____

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

L s L i »  X t v l i v r

ü. Setiliewer
örsitesln. 27 (kaNisapotkelte.)

Atelier für KhotMophie 
X .  « S . L Ü S

Bromberger Vorstadt,
Schulstraste N r .  7. 

liefert Photographien jeder Art, sowie

koi trait8 in LmtltzmckiliiiiA
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Illfnahm e nach außerhalb aus S te llun g  

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

wird gründlicher

Mlmiiilttzmklit
ertheilt 1 7  I I .

I M K m u s o l i i u S i i !
Hocharmige Singer

itm  elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

Linx8vI» i1kvI»«N ('zV il6eIerL>V il80L),
Waschmaschinen,

W ringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen

8. l-snösberger,
0opp6rniku88tr. !2.

Theilzahlungen monatlich von v Mk. an. 
R e p a ra tu re n  schnell, sauber und billig.

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd
Pros. IVlell. llr. kmenr

^ien IX, Porrellanga88s 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

: «

S

l>
L

- S
«

- b

Schwedenstratze 26, Dl lOblDkl lK,  Schwedenstratze 26.

K««sl- «ist Mistcl-TWttki mit Dimpstetrikli
gegründet l8l7 -M F

empfiehlt sein 8 r« 8 8 « 8  v » « » I» l8 v r t ir t« 8  fü r

S M - V ra u tL U 8 8 ta t t im K v »
zu b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltmirse zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.
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s

ß Hm Weil»
" s v  v lK «
U  in  jeder P re is lage , tade ll,

L  cMtischk, türkische mii
^  empfie

K die Cigarren- mü
^  vor

K N .  TI

»chlsseßt! ß
erva - * « :
>s in  B ra n d  und G üte, ^

> russische Ei-metten L
hlt ^

> Tabakhandlung K
Horn, Breitest:, ß
» ) ! < » ) ! « ) ! < » ) ! < » ) ! < » ) ! < »

/ i -. ^ ----
V M M ! /

M  k.lllMel
K e ö 8 8 le ä ll8 > v s h l^ i^ ^

Z a n ä s e l m ü s / )

I herrschaftliche Wohnungen hat zu l sLUn möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort
l ^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter. > ^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10. I

» ) ! <  « ) ! <  M ! <  *

§ ^  Hirse!», Breitestraße 32 I
^ offerirt zur Saison sein enorm großes Lager von ____

Filzschuhen und Stieseln K
fü r

I L i n S e r ,  u » » S  H e r r e n .  A
A  Kinder-Filzschuhe von 0,5V M . an. A
A  Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,50 M . „ ^
<§ Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „
A  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ S,00 M . „
A Russische Gummischuhe in allen Fayons
^  fü r Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ^

K 1. Nirsck. K

*

Nr. MaeIiMr'8 Dmklieil- u. lliirMlrNt
E im °c h tA °n  im 8oolbal! Imnvrarlaw. P Z s k

A f t r  M o r i i o n l o i i l o i l  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 

ubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
u erfr. bei 8. ttireobfelä, Seglerstr. 28. 

M l^öb l. Zim. n. Kab. s. 1 u. 2 Herren, m. a. o. 
Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19,11.

M e rs k c h  «r, A
Lebwiä bewohnte dritte Etage vorn 
Januar oder 1. A p ril 1893 zu vermiether^

Die W«H»W ^
Druck ux» Oerlaa vox E. Dombromski in Thorn.


